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Einführende Bemerkungen’
Die rage ach eSsus Christus, dem Erlöser, ist zweifelsohne die entscheidende rage für das
christliche Selbstverständnis un: die chrıisiliche Verkündigung. S1ie wird se1t urchristlichen
Zeiten immer wieder gestellt un unterschiedlich Je ach dem Kontext beantwortet.
Wer 1st Jesus VoNn Nazareth bzw. Jesus der Christus für die Chinesen? » Was für eın Ding ist
Jesus?« esu chi shenme dongxi?® fragte INan in China.* Wie stellten die Missionare, die aus

unterschiedlichen abendländischen Kontexten und Epochen kamen, den Chinesen ın ihrem
jeweiligen Kontext Jesus Christus vor® Was dachten die Chinesen über diesen »westlichen«
Erlöser Jesus Welches Gesicht gaben s$1e ihm, se1 als dem geglaubten Erlöser oder auch
als dem abgelehnten » Fremden« un: »Barbaren«?

DIie chinesischen Antworten auf diese Fragen stammen AdUusS$s unterschiedlichen Epochen
der Geschichte un: befinden sich ıIn recht unterschiedlichen Kontexten. Die Gewänder,
mıt denen INa  - ESUS in ına jeweils bekleidete, sind sehr bunt un: vielgestaltig un
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Jesus Christus und die » Gestalt seines Angesichts«Jesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts« ...  265  die Faszination der Person Jesu scheint bis heute ungebrochen, so dass man mit dem  chinesischen Theologen Choan-seng Song sagen kann: »Jesus’ light has burned on and  has ignited countless new lights in the world, becoming the source of courage and hope to  millions and millions of people during the past two millennia. «}  Es gibt zwar zahlreiche Publikationen, die sich mit dem Jesus-Verständnis im außereuro-  päischen Kontext, näherhin in den einzelnen asiatischen Ländern beschäftigen,* die  Literatur, die spezifisch der Frage nach dem chinesischen Antlitz Jesu Christi nachgeht, ist  allerdings nicht sehr umfangreich und vielfältig. Christus kam bis nach China lautet der  (inadäquate) deutsche Titel des berühmten Werkes von Jacques Gernet.* »Did Jesus Christ  really come to China? « fragt Claudia von Collani in einem ihrer Aufsätze.® Preaching Christ  in Late Ming China ist der Titel eines Werkes von Gianni Criveller PIME.” Von demselben  Autor stammt eine Artikelreihe in der Hongkonger Zeitschrift Tripod unter dem Titel  »Dialogues on Jesus in China«, die sich auf die von dem Jesuitenmissionar Giulio Aleni  (1582-1649) geschriebenen Texte konzentriert.® Le Christ chinois ist der Titel eines Buches,  das Benoit Vermander SJ vom Taipei Ricci Institute herausgegeben hat und in dem ver-  schiedene, insbesondere moderne Gesichter Jesu vorgestellt werden. In den westlichen  christologischen Arbeiten ist gelegentlich von dem asiatischen, inklusive chinesischen  Jesus-Verständnis die Rede. Als Beispiel sei das von Hermann Dembowski und Wolfgang  Greive herausgegebene Werk Der andere Christus genannt.® Die meisten der bisherigen  Beiträge über Jesus in China sind missionshistorischer, literaturwissenschaftlicher, kunst-  historischer und allgemein theologischer Natur.!  In China selbst, wie die Nachforschungen gezeigt haben, gibt es zahllose größere und  kleinere Werke biblischer, apologetischer, katechetischer, liturgischer, allgemein theologi-  scher, literarischer und künstlerischer Natur zu Jesus Christus, die in den bisherigen  sinologischen und missionshistorischen Bearbeitungen zwar zur Kenntnis genommen  wurden,'* doch merkwürdigerweise zumeist unbearbeitet blieben. Ein umfassendes  Werk über die mannigfaltigen Gesichter und Bilder Jesu in China, das die sinologischen,  missionshistorischen, theologischen und kunsthistorischen Aspekte vereinigt, war bisher  ein Desideratum.  Nachdem die Erforschung des Christentums in China in den letzten Jahren intensi-  viert wurde und Veröffentlichungen vornehmlich zu den verschiedenen Dimensionen  (4) Why was the Incarnation not  9 Le Christ chinois. Heritages et  in: Monumenta Serica 47 (1999)  mentioned in the Chinese Classics?  esperance, Paris 1998.  397-478, sowie diverse Kataloge hin.  in: ebd., No. 118, 39-42; (5) Did the  10 Der andere Christus. Christo-  Im HCC findet man in den Indices  Incarnation lower the dignity of the  logie in Zeugnissen aus aller Welt  ü  keine selbständigen Hinweise weder  Lord of Heaven? in: ebd., No. 119,  Erlangen 1991.  70-73; (6) Where are we from?  auf Gott noch auf Jesus Christus,  11 Alle erfassbaren chinesischen  obwohl verschiedene Texte, die  Where are we going? in: ebd.,  Werke über Jesus sowie westliche  Gott und Jesus Christus (die in den  No. 120, 53-55; (7) Why was Jesus  Bearbeitungen und Hinweise auf  Schriften der Jesuiten und katho-  not the son of the emperor? in:  die chinesischen Gesichter und Bilder  lischen Konvertiten meistens mit dem  ebd., 21 (2001), No. 122, 51-54; (8)  Jesu sind von R. Malek in der anno-  Begriff Tianzhu, »Herr des Himmels«,  Our Great Father-Mother, in: ebd.,  tierten Bibliographie Jesus Christ in  wiedergegeben werden) betreffen,  No.123, 72-75; (9) Why Did Jesus  the Chinese Context. An Annotated  im Werk oft genannt werden. Die  Have to Suffer? in: ebd., 22 (2002),  Preliminary Bibliography zusammen-  Stichworte »Gott« und »Jesus« findet  No. 125, 56-62; (10) Is Jesus a Sage  gestellt worden, die in Band 4 des  man ausschließlich unter dem Stich-  Like Confucius and Mencius and  Sammelwerkes CFJC enthalten sein  Other Chinese Sages? in: ebd.,  wort »Theologie«. Die Angaben über  wird (in Vorbereitung).  die relevanten chinesischen Werke  No. 126, 57-60; (11) Jesus, Buddha  12 Darauf weisen vor allem die  sind jetzt auch im Internet abrufbar  and Religious Pluralism, in: ebd.,  Bibliographien von Joseph  und zwar in der von N. Standaert  No. 127, 50-53; (12) Jesus and Buddha  z  DEHERGNE SJ, Repertoire des Jesuites  und Ad Dudink an der K.U. Leuven  in: ebd., 23 (2003), No. 128, 42-46.  de Chine de 1552 ä 1800, Rom/Paris  erstellten Chinese Christian Text  1973 und Catechismes et catechese  Database (zu finden unter CCT  des Jesuites de Chine de 1584 ä 1800,  Database).265
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Es gibt ‚War zahlreiche Publikationen, die sich mıiıt dem Jesus-Verständnis 1mM aufßereuro-
päischen Kontext, näherhin in den einzelnen aslatischen Ländern beschäftigen,* die
Literatur, die spezifisch der rage nach dem chinesischen Antlitz Jesu Christi nachgeht, ist
allerdings nicht sechr umfangreich un vielfältig. Christus kam bis nach 1Na lautet der
(inadäquate) deutsche 1te des berühmten erkes VOoNn Jacques Gernet.? »Did Jesus Christ
re  Yy COMNIE China? < fragt Claudia VON Collani In einem ihrer Aufsätze ® Preaching Christ
In ate Ming INa ist der 1te eines erkes VoN Gi1lanni Criveller PIME / Von demselben
Autor sStammt ine Artikelreihe 1ın der Hongkonger Zeitschrift Iripod dem 1te
»Dialogues Jesus In Ch1na «, die sich auf die VO  . dem Jesuitenmissionar Giulio Aleni
(1582-1649) geschriebenen Jexte konzentriert.® Le Christ chinois 1st der 1te eines Buches,das Benoit Vermander SJ VO Taipei Ricci Institute herausgegeben hat und In dem VelI-
schiedene, insbesondere moderne Gesichter Jesu vorgestellt werden.? In den westlichen
christologischen Arbeiten 1st gelegentlich VOoONn dem aslatischen, inklusive chinesischen
Jesus- Verständnis die Rede Als eispie. se1 das VonN ermann Dembowski und WolfgangGreive herausgegebene Werk Der andere Christus genannt.“ Die me1listen der bisherigenBeitrage ber Jesus iın China sind missionshistorischer, literaturwissenschaftlicher, kunst-
historischer un allgemein theologischer Natur. }

In China elbst, WI1IeEe die Nachforschungen ezeigt haben, gibt zahllose größere und
kleinere er biblischer, apologetischer, katechetischer, liturgischer, allgemein theologi-scher, literarischer un künstlerischer Natur Jesus Christus, die In den bisherigensinologischen un: missionshistorischen Bearbeitungen ‚War ZUT: Kenntnis
wurden,* doch merkwürdigerweise zume1lst unbearbeitet lieben Ein umfassendes
Werk ber die mannigfaltigen Gesichter un Bilder Jesu ın ina, das die sinologischen,missionshistorischen, theologischen un: kunsthistorischen Aspekte vereinigt, War bisher
e1In Desideratum.

Nachdem die Erforschung des Christentums in ına ın den etzten Jahren intensi-
vler wurde un: Veröffentlichungen vornehmlich den verschiedenen Dimensionen
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auf (JOTT noch auf Jesus ristus,
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der Geschichte des Christentums In 160061 vorliegen, schien angebracht, detaillierter
die Gestalt des »fremden«, »westlichen« Jesus aus chinesischer Perspektive wI1Ie das des
»chinesischen Jesus C< AUs westlicher 1C nachzuzeichnen. SO 1st das Werk CR entstanden,
das dem vorliegenden Artikel als Grundlage dient, die chinesischen Gesichter und Bilder
Jesu CHhristi vorzustellen un: der Rezeption dieser zentralen christlichen dee In 1na
nachzugehen. Gibt etwas »spezifisch Chinesisches« Jesus- Verständnis iın China?
Wenn Ja, Was ist das? Welchen Beitrag kann ZVerständnis Jesu un des Christentums
überhaupt leisten? Es wird also versucht, »den unergründlichen Reichtum Jesu Christi«
(Eph 3,8) un: die »Gestalt selnes Angesichts« LK 9,29) 1mM Spiegel Chinas weni1gstens eın
wen1g aufscheinen lassen.

Wer ist also Jesus für ına un: die Chinesen, für Welnn halten S1e ihn? Wilıe wurde In
1na verkündet un: reziplert‘ Als Jesus VO  e Nazareth, als Jesus der Christus, als Sohn
(Gottes und Erlöser der Menschheit,; als » Fremder« und »Barbar«, als der »Gefangene « oder
Gegner des Konfuzius, des La071 oder des Buddha, als Rebell oder Revolutionär, als vorbild-
IC Person der »edle Mensch« (junzi)® Wilıe erscheint sein Antlitz ın der chinesischen
Geschichte, beginnend mıt dem » Nestorlilan1ismus« (eigentlic. die Kirche des UOstens, In
1na »Religion des Lichtes«, JinNQ1A0, genannt) 1m W über die Franziskanermission
des 1 un 1. Jahrhunderts, die alte Chinamission der Jesulten un anderer en
Ende des 16., 1m 1E 18 un: Anfang des JK Jhs., dann über die politisch verwickelte
»koloniale« Missionsgeschichte se1it der zweılten des 1E Jahrhunderts bis hin ZUr

»Befreiung« (jiefang) 1m re 1949 un danach? Welches die Gesichter un: Bilder
Jesu In der 1n 1na verkündeten eologie SOWIE ıIn der pastoralen und liturgischen Praxis®
Wiıe sieht seln Gesicht un: Bild bei den chinesischen Konvertiten oder 1n der chinesischen
Kritik des Christentums, bei den nichtchristlichen Gelehrten aus® Wie i1st se1in Bild heute,
In den bedrängten christlichen Kirchen un bei den ntellektuellen oder aber den vielen
christlichen Sekten, die inzwischen 1ın 1na überall g1 Wilie hat Jesus Christus ına
überhaupt beeinflusst? Ist vielleicht die y»chinesische Revolution« ohne ih un selne Bot-
SC} Sal nicht denkbar? Wie un: 1n welchen Bereichen hat sich se1ln Bild verselbständigt,
losgelöst VOIN der kirchlichen Verkündigung, und 1ne andere Dimension erreicht, in der
antichristlichen Polemik oder ın der chinesischen Liıteratur un Kunst“® Choan-Seng Song
Sagl In ezug auf die Kunst »In Aslan works of A ME it that God the people
ın IHOTIE anı 1LLLOTEC recognizable forms. the Word became flesh, NOTt Just In Bethlehem
[WO thousand agO, but NOW ıIn S1a Ihe iIncarnatıon has become transposed in
Aslan Christian AlX

13 Choan-Seng S>ONG, The COmMpas- Je! Totalıtat und Unenalich- Den Wortlaut siehe www.vatıcan.
s/onate GOd. An Xercise In the e0l- keıt. Versuch über die Fxterloritat Archiv der Papste, Johannes
OUY OT Transposition, |ondon 1982, Totalıte pTt Infini. FSSa| SUuTr | exte| Paul Botschaftten 1999

1e hierzu Hu sien CHIN, rite, Den Haag 1961] UÜbersetzt Aloysius PIERIS, Hat Christus
The Chinese epts OT » FaCe«, In VOIl] Wolfgang IKOIlaus KREWAN, einen Platz n Asıen ? FINn UımTtassender
American Anthropologist 46 1944) Freiburg /Munchen 2002 03, 57 Überblick, n Concilium 20 1993)

12  ® Dieser Artikel erschien auchn m45, Chung-ying, The (On- 183 Mengzı VIIA 21 Zit nach Ichard
cept OT -aCe and ITS ConTfucian 00Ols, ILHELM, Mong Ds/ (Möng-ke), Sammelwerk desselben utors euer
n 'ournal of Chinese Philosophy 13 Jena 1921, 161 In der ulsnote emerkt und Wasser, reiburg ı. Br. 994, 15733
1986 334T. Wilhelm, dass der chluss dieses PIERIS, Hat Christus einen Platz In

Concept OT Face rragmentes wortlich Tolgendermalen Asıen? wıe Anm 20), 1277.
wıe Anm 14), 329 autet: »Ihre außere Erscheinung

as Antlıtz Chinas. DIe Auto- arscheint mMilde m Antlitz, stromt
Dlographische Selbstdarstellung Uber m Rucken Uınd wirkt aut die vier
n der chinesischen Literatur Glieder. Den vier ljedern raucht
VOIT] ihren ntfangen IS neute, nıchts gesagt werden, und doch
Muüunchen Wien 1990. verstehen SIE «



ESUS Christus und die » Gestalt SeINES Angesichts«Jesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts« ...  267  Wenn im Folgenden das in der chinesischen geistigen Tradition ungemein wichtige  Wort »Gesicht« benutzt wird, so sind damit auch das »Antlitz« und die Idee der »Ikone«  gemeint. Im Chinesischen gibt es für »Gesicht« mehrere Entsprechungen: mianrong, mian-  kong, mianmao, mianmu, mianpang, oder aber lian (»physical face«), mian (»honorific  face«) und xingxiang (»manifestation«, »enfacement«) - Begriffe, die bei den Chinesen  viele Assoziationen hervorrufen.!* Das Gesicht ist nach chinesischem Verständnis »what  presents a person, it is the presentation by means of which a person stages his social exist-  ence and communicates its meaningfulness [...] it presents the identity as well as the  individuality of a person«. Auf diese Weise ist das Gesicht »the unmistakable clue to one’s  personal uniqueness and provides the basis of the identity of a person«.'” Der Münchener  Sinologe Wolfgang Bauer (1930-1997) sagt hierzu, »dass das Gesicht im Gegensatz zu den  bekleideten Körperteilen - Haut und Kleid zugleich [ist], es muß das Innere gleichzeitig  offenbaren und verhüllen, und in dieser Doppelfunktion steht es sinnbildhaft auch für die  Doppelfunktion des Menschen in der Gesellschaft. Das Gesicht wird gewissermaßen von  außen ebenso betrachtet wie von innen, der einzelne gehört nicht nur sich selbst allein,  sondern genauso seiner Umgebung, und zwar um so mehr, je näher er ihr steht: Er kann  und darf darüber nur in einem begrenzten Maße verfügen«.'®  Im Hinblick auf die Gesichter Jesu in China ließe sich nach Emmanuel Levinas auch  sagen, dass das Gesicht oder Antlitz »eine lebendige Gegenwart« ist, es ist »Ausdruck«  und es »spricht«: »Die Manifestation des Antlitzes ist schon Rede«.!” Beschreibung eines  solchen Verständnisses von Gesicht findet man bereits bei dem Philosophen Mengzi  (370-290 v. Chr.), der über den junzi, also den »konfuzianischen« edlen Menschen, sagte:  »Worin der Edle sein eigentliches Wesen sieht, das ist Liebe und Pflicht und Ordnung und  Weisheit. Die wurzeln im Herzen, und die Wirkungen, die sie nach außen hervorbringen,  zeigen sich in der milden Heiterkeit seines Gesichts, in der Würde, die man ihm selbst von  hinten ansieht, und der ganzen Art seiner Bewegungen. Er braucht seine Bewegungen nicht  vorher einzuüben, und doch drücken sie sein Inneres aus. «  18  2 Versuche, Jesus Christus, dem christlichen Erlöser,  in China ein Gesicht zu geben  Die Botschaft von Jesus, dem Messias und Erlöser, wurde nach China gebracht, als der  Großteil Europas und der restlichen Welt sie noch gar nicht kannte, nämlich in der Tang-  Zeit, um das Jahr 635 - daran erinnerte Papst Johannes Paul II. in seiner Botschaft an das  chinesische Volk vom 8. Dezember 1999.'? Seit der Tang-Zeit also gab es unterschiedliche  Versuche der Verkündigung der Botschaft von Jesus Christus. Der Theologe Aloysius Pieris  unterscheidet drei »Christusse«, die im Laufe der Geschichte auf Asiens und Chinas Gefolg-  schaft Anspruch erhoben haben: (1) den eurokirchlichen Christus der offiziellen römischen  Kirche; (2) den nichtwestlichen Christus der Gelehrten und Intellektuellen; (3) den wirk-  lich asiatischen (bzw. chinesischen) Christus. Über die beiden ersten »Christusse« schreibt  er:? „Der Christus der offiziellen (römischen) Kirche ist nicht nur europäisch, sondern  auch klerikal-kirchlich, d.h. er ist eine schwerfällige Körperschaft, ein Leib, der den Blick  auf sein eigenes Haupt, welches Jesus ist, verstellt. Der nichteuropäische Christus der  asiatischen Elite aber leidet an dem anderen Extrem, nämlich daran, daß er unkirchlich  ist; er ist ein Haupt ohne Leib, ein verstümmelter Jesus, der vom ganzheitlichen Christus  abgetrennt ist. «?!
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Wenn 1mM Folgenden das ın der chinesischen geistigen TIradition ungemeın wichtige
Wort »Gesicht« benutzt wird, sind damit auch das » Antlitz« und die dee der »Ikone«
gemeıint. Im Chinesischen gibt für »Gesicht« mehrere Entsprechungen: MLANrONZ, MI1LaN-
kong, M1ANMAO, MLIANMU, MLANDANG, oder aber 1a4 (»physical face « )‚ m1an (»honorific
face «) und XINQXLANG (»manifestation«, »enfacement«) Begriffe, die bei den Chinesen
viele Assozlationen hervorrufen * Das Gesicht ist ach chinesischem Verständnis »what

PCTISON, 1t 15 the presentatıon Dy of IC CISON Stages his social ex1ist-
160e{ and communıticates 1ts meaningfulness 1t the dentity ell the
individuality of Auf® diese Weilise ist das Gesicht »the unmistakable clue one’'s
personal un1ıqueness and provides the basis of the dentity of person«.”  > Der Münchener
inologe olfgang Bauer (1930-1997) Sagt hierzu,;, »dass das Gesicht 1mM Gegensatz den
bekleideten Körperteilen Haut un el zugleic ist] Gs mu{ß das Innere gleichzeitig
offenbaren un verhüllen, un ın dieser Doppelfunktion steht C655 SINND1L  aft auch für die
Doppelfunktion des Menschen ın der Gesellscha Das Gesicht wird gewissermafsen VOIN

außen ebenso betrachtet w1e VO  - innen, der einzelne gehört nicht L1UT sich selbst allein,
sondern SCHAUSO selner mgebung, un: ‚WaT mehr, Je näher ihr steht Er kann
und darf darüber 1L1UTL iın einem begrenzten alse verfügen«.

Im Hinblick auf die Gesichter Jesu in ına 1e sich nach Emmanuel Levinas auch
SCI, dass das Gesicht oder Antlitz »elne lebendige Gegenwart« ist, 1st » Ausdruck«
und »spricht«: » DIe Manitftestation des Antlitzes 1st schon Rede«.! Beschreibung eines
olchen Verständnisses VO  . Gesicht I11lall bereits bei dem Philosophen Mengzi
(370-290 CChr),; der ber den Junzt, also den »konfuzianischen« en Menschen,
» Worin der Edle se1n eigentliches Wesen sieht, das 1st Liebe un Pflicht und Ordnung und
Weisheit. Die wurzeln 1m Herzen, un: die Wirkungen, die S1€e nach aufßsen hervorbringen,
zeigen sich in der milden Heiterkeit se1ines Gesichts, 1ın der urde:; die 1I11all ihm selbst VO  i

hinten ansieht, und der SaANZCM Art seliner Bewegungen. Er raucht selne ewegungen nicht
vorher einzuüben, un doch drücken S1€E se1ın Inneres au  N (<

Versuche, Jesus Christus, dem christlichen Erlöser,
ıin ına eın Gesicht geben

Die Otscha: VO  > Jesus, dem ess1as un Erlöser, wurde nach ına gebracht, als der
Gro(teil Europas un der restlichen Welt s1e noch Sal nicht kannte, nämlich ıIn der Tang-
Zeit, das Jahr 635 daran erinnerte aps Johannes Paul E} in selner Botschaft das
chinesische 'olk VO Dezember 1999. ” Seit der Tang-Zeit also gab unterschiedliche
Versuche der Verkündigung der Botschaft Von Jesus Christus. Der Theologe OySius Pıer1s
unterscheidet drei »Christusse«, die 1m Laufe der Geschichte aufAslens und Chinas Gefolg-
SC Nspruc rhoben en (1) den eurokirchlichen Christus der ofhziellen römischen
Kirche:; (2) den nichtwestlichen Christus der Gelehrten und ntellektuellen; (3) den wirk-
ich asiatischen Dzw. chinesischen) Christus. ber die beiden ersten »Christusse « schreibt

» Der Christus der ofhziellen (römischen) Kirche ist nicht 1Ur europäisch, sondern
auch klerikal-kirchlich, 1st ıne schwerfällige Körperschaft, eın Leib, der den IC
auf se1ın eigenes aupt, welches EeSUS ist, verstellt. Der nichteuropäische Christus der
aslatischen Elite aber leidet Al dem anderen Extrem, nämlich daran, da{fßs unkirchlich
ist; 1st eın aup ohne Leib, eın verstümmelter Jesus, der VO ganzheitlichen Christus
abgetrennt ist. K
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en diesen »Christussen« ann 111all In ına egegnen. ESs gibt aber In der Geschichte
der Christenheit In ına auch den »inklusiven (< un »aggressiven « Jesus der Christen; CS

gibt Jesus als »unvernünftige «, y»unverständliche« (firemde » Person«, Jesus Christus
Kreuz (ein »Skandal«) un Jesus als Freund, Bruder, Bodhisattva oder als das inkarnierte
Dao Der »chinesische Jesus Christus« hat also viele Gesichter (mianrong), die sich In seinen
vielfältigen Bildern (xXingxXiang manıitfestieren.

Die N Geschichte des Christentums ın 1na War 1m Grunde eın Konflikt zweler
Missionsstrategien, In denen sich diese verschiedenen Gesichter Jesu widerspiegeln.““ DIie
ıne Strategie definierte die Verkündigung des Christentums als die Aufgabe, auf die eine
oder andere Weise eSuSs Christus einen ADZ in 1na verschaften. DIe andere versuchte
die Konsequenzen daraus artikulieren, dass Jesus Christus als derjenige erkannt und VCI-

kündigt wird, der eigentlich keinen Platz In China hat, weil nicht In ına geboren
wurde, also eın » Fremder« un »Barbar« Nal

Betrachtet INa  e diese konkurrierenden Strategien VOTL dem Hintergrund der chinesi-
schen Missionsgeschichte bzw. der einzelnen Epochen der Geschichte des Christentums
ın ina, wird 111all feststellen, dass sich dieser Konflikt iın allen Epochen wiederholt
1) ın der Tang- un Yuan-Zeit, 7- und 12714 miıt dem » Nestorianismus« un:
Manichäismus SOWI1eEe der genannten Franziskanermission unter den ongolen; 2) 1n der
Ming- un ing-Zeit, Ende des 16 bis ZAUR 15 In miıt der »alten Chinamission« der
Jesuiten un anderer rden, mıiıt dem Ritenstreit SOWIE dem Verbot un: der Verfolgung
des Christentums: 3) ıIn der modernen Zeit, die herkömmlicherweise mıiıt dem Taiping-Auf-
stand (1850-1864), mıiıt den »Ungleichen Verträgen« und den neuzeitlichen protestantischen
un katholischen Missionen des 1 un J. verbunden wird, un: schlheisl1c 4) iın der
Gegenwart, insbesondere in der eit ach der ründung der 1na 1m Fe 1949,
wobei 1er noch die eit VOT un nach der genannten » Kulturrevolution« (1966-1976)

unterscheiden ware.

D Die Tang- und Yuan-Zeit

Von den angeblich über 530 »nNestorianischen « cANrıfrten sind 1Ur wenige übrig geblieben.
Diejenigen aber, die noch exıstieren, ZCUSCN davon, 1n WeiIC hohem Grad die Theologie der
ostsyrischen Kirche 1mM damaligen 1na inkulturiert WAäl, Wäas ohl auch auf die geistige
tmosphäre Anfang der Tang-Zeit zurückzuführen ist China befand sich 1ın einer Blüte-
zeıt, die Kultur stand auf em Niveau, alle Lehren zunächst willkommen. Von
den erhaltenen »nNestorianischen« Texten sprechen die me1listen ber Jesus, den ess1las. ESs
sind olgende CAHATHtLCH: die die sino-christliche Christologie verdeutlichen: DIe
Sutra über Jesus den €eSS14AS. In diesem SUutra. entstanden 635 un: entdeckt unter den

Formulilert In Anlehnung heste englische UÜbersetzung der und Steve ESKILDSEN, Christology and
PIERIS, Hat rIstUus einen Platz n nestorlanischen Texte stammıt Vorn Soteriology n the Chinese Nestorian
Asıen? wıe Anm 20), 128 dem Japanischen Gelehrten Yoshirö exis, In ebd., 181-218, der siıch auch

Der chinesische eologe SONG AE (1871-1965), The Nestorian mit einigen der Übersetzungen VOT)]
(Jesus, the Crucified People \ wie Documents and Relics In INa Ookyo ae YITISC auseInandersetzt. Alle
Anm 3] IX) stellt beispielsweise die Mliıt den ben erwähnten Texten Autoren welsen auf die terminolo-

» EeSsUSs, orn In Palestine und ihrem Kontext SOWIE den theo- Ischen Verbindungen des Nestoria-
LWO thousand dQO, exXxpect NIS ogischen Implikationen beschäftigen nIsSmMUS mMıit dem Daolsmus und
nfluence JO beyond the land OT hIs sich Ves RAGUIN (1912-1999 Budahismus nın Je| nierzu auch
Ir and his impact LO ONg outlive China’s ArS Evangellization DYy the RKoman CEQ. } JıngJiao. TIhe
nım? The anıswer IS probabily O.« Church of the F ast n Ina and7tn and Sth Century Frastern Syrian

ES gibt inzwischen einige on Some roblems 0SEe: DY the Central Asıa, anIn/Nettetal
Übersetzungen dieser ExTte In Vel- First Chinese EXpressions OT the NIS- 2006, mit einer umfTangreichenschiedenen Sprachen. Die Hisher tıan Traditions, In CFIC 59-1/9, Bibliographie ZU|! Thema
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buddhistischen Texten iın unhuang, wird 1m geschichtlichen Teil ber die Geburt un das
irken Jesu, des esslas, berichtet. Abhandlung über den Herrn des Alls; iın diesem Jext,
der 640 entstanden ist; wird über Leben und terben Jesu, VOI der un: Adams und der
Heilstat Jesu, VO Tod un: VO  e der Auferstehung Jesu, VO  I seiner Himmelfahrt un selner
Bedeutung für die Welt berichtet. Jesus wird 1ler als Mess1ias un Sohn des Herrn des Ils
bezeichnet. Die Sutra über die geheimnisvolle Ruhe und Freude In diesem Suütra, das
das Jahr 750 entstanden ist, wird Jesus als » Mess1as, der unvergleichliche un: einzigartige
err) der Ewigkeit« verstanden, ist der »höchste Herr«. Im Abschnitt » Von der Heilstat
Gottes« gibt einen Hymnus auf den »einzigartigen errn«. In dem MHAymnus ZUT Ehre
der Heiligsten Dreifaltigkeit AdUus dem en sich einige Abschnitte über Jesus Önig
€ESS1AS, ein syrischer ext AdUs aochang, 1st Jesus, dem Herrscher un: Erlöser gewidmet.
Selbstverständlich berichtet auch die e »nestorianische tele« VOI Xian, die
nach eigener Angabe 1m Te 781 entstanden ist, über Jesus. Er wird 1er als »die geteilte
Person i1SCTET Dreieinigkeit, der leuchtende un verehrungsvolle Messias« bezeichnet.
» Die geteilte Person erschien auf Erden, versöhnend un: erlösend ohne Trenzen. %e

Wenn VOoNnNn Jesus gesagt wird, dass »das o0o0t der Barmherzigkeit« ZU Himmel
»rudert«, wenn gebeten wird, ın ihm die Menschen »über die feuerleuchtende Sonne

Himmel hinüberzubringen«, WE seine Kreuzigung als das » Aufhängen einer
leuchtenden Sonne Himmel« beschrieben wird, ann sind das es Bilder, die 1m
chinesischen Mahaäyana-Buddhismus ihre Entsprechungen en Der Buddha, die
uddhas, devas; Dämonen, arhats un! nge werden ın diesen Texten nicht 1L1UT äufig
erwähnt un mıt Namen genannt, die der uddho-daoistischen Terminologie inommen
sind, sondern auch ıIn Beziehung ZUrTr christlichen re gebracht. Und In der »nestorla-
nischen tele« wird Jesus-Logos als das Dao bezeichnet * Dass INa  e dieser eit des
kulturellen un: religiösen Pluralismus keine Bedenken hatte, die cCANArıstliıche Lehre 1n
egriffen verkündigen, die dem uddhismus bzw. dem Daoismus entlehnt> ist
1er besonders hervorzuheben *®

» JESUS« wird iın den »nestorianischen « JTexten, ebenso WI1e »Christus« transkribiert: 2C
und Mishihe (Messias); gelegentlich sich die Bezeichnung »der Herr des Weltalls«.
DIie Dreieinigkeit wird als sanyı (drei-eins) bezeichnet. Das Kreuz wird 1mM Jesus-Süutra,
entsprechend etwa Apg 5,30 (»HOIZ«), mıt » Baumstamm « (mu) aber auch allgemein
mıiıt »Zehner - )-Zeichen« shizti) wiedergegeben. och 1300 hiefßen die christlichen
Klöster In ına »Zehner-Zeichen-Klöster«.?7 iıne NsCHAr1ı aus dem re 1281 berichtet,
dass die » Nestorianer« das Kreuz In ihren Häusern aufstellten, ın ihre Kirchen malten,
ihren Köpfen trugen und ihre Brust hängten.““ Im starken Kontrast /ABGE des TrTeuzes
ın der Tang-Zeit steht natürlich die Problematik des TeuUzes In der Jesultenmission der
Ming- un ing-Zeit, die 1m Folgenden och angesprochen wird.

Je| hierzu Gerhard 219-242, SOWIE Hans-Joachim KI IM- /u den »Zehner-Zeichen-Klöster«
ROSENKRANZ, Die alteste rısten- KEIH: Jesus’ Entry Into Parınirvana. siehe SCHURHAMME S}
heit In INa INn den Quellenzeug- Manichaean Identity n 15° Der » Tempe des KreUZES«, In Asıa
nıssen der Nestorianer-Texte der Central Asıa, In ebd,., 243-25/, auch 'ajor (1928-1930) 2A7Te255
"ang-Dynastie, Berlin-Steglitz 1938; Im Kontext des tangzeitlichen Manı- Die oOlle des Kreuzes In aınem
Paul PELLIOT L’inscription nestorienne chalsmus hın Zur Entsprechun breiteren ideengeschichtlichen KOon-
de 5!t-ngan-fou. Ed Ith Supplements '0g0S Dao siehe den Beitrag VOT) LTexT Despricht Hans-Joachim LIMKEIT
DYy Antonino TE,K1996.

Hierauftf welsen Gunner
Josepn WONG OSBCam.., 13a0 — In seınem Beltrag Das Kreuzessym-
‚0gOS — Jesus LaO TZU, 110, and 018) n der zentralasiatischen Religions-

MIKKELSEN n seınem Beitrag »Quick- ohn Ompared, n IC ( 87-125. begegnung. Zum Verhältnis VOoO'
y quide LO the OT the Christologie und Buddhologie In der
Pure Land« Christology and 15 zentralasiatischen unst, n CHC
Terminology In the Chinese Manı- 259-263.
chaean Hymnscroll, n GE 1
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Insgesamt ist über die chinesischen cnrıften der ostsyrischen Kirche N, dass
sich die Verkünder darum bemüht aben, das Evangelium substantiell wahren, dieses
aber in buddhistischen un: daoistischen Odellen artikulierten, dass Jesus, der Erlöser,

einem volksreligiösen Buddha-Messias wurde. Symbolisch dargestellt wird diese AA
Synthese In den genannten »nNestorianischen Kreuzen« ne den Korpus), deren Basıs
1ne Lotosblume 1st »Christ and the Buddha embracing each other «“ (Siehe Abb i Im
1 wählte der protestantische Missionar Karl eiche (1877-1952) das ymbo des
Teuzes In der Lotusblume als eın Kennzeichen des VO  . ihm gegründeten Zentrums für
den Dialog des Christentums miıt dem Buddhismuss, Daofengshan (heute In Hongkong)*®
un erst Ende des E un 1m wird in den Übersetzungen der Hl Schrift 0208
erneut als Dao wiedergegeben.”

[IIie ostsyrischen Christen en sich WI1IeE die frühen Christen ın der bildlichen
Darstellung ihres Glaubens auf das Chiffre des Teuzes un des Lotus beschränkt oder
sich die etapher Jesu Christi als ess1as und Licht gehalten. (Interessante un:
einander ergänzende Gesichter un: Bilder Jesu AdUsS der JTang-Zeit en sich allerdings
auch 1m chinesischen Manichäismus.**) Das bekannte Gesicht Jesu iın 1na VO  5
der JTang- bis MAUDE Yuan-Zeit WarLr also der »buddho-daoistische Mess1ias« der ostsyrischen
Kirchengemeinschaft, die VO bis 7A0 iın ına ıne Blütezeit rlebte OYySius
Pıer1s nenn diesen Versuch »Inreligionisation « (im NterscnNhle: Inkulturation).” eiım
nestorianischen Experiment sehen WITF, schreibt Pieris, »WIe eine metakosmische eligion
(das Christentum) ine CC asiatische Identität inmitten des Idioms un des Ethos einer
anderen metakosmischen eligion entwickelt«. SO War die cArısilıche Soteriologie ZUuU

ersten Mal 1m Begriffsrahmen der buddhistischen bzw. daoististischen Weltsicht 11ICU-

formuliert worden, indem das Dao- bzw. das Buddha/Avalokitesvara/Guanyin-Modell
dazu verwendet wurde, 1ıne »buddho-daoistische Christologie « entwickeln. m die
Originalität dieses kxperiments würdigen können, meılint Pieris, »mufs Ila  - auf dem
Kontrasthintergrund des Synkretismus der Manichäer sehen, welche die Person Jesu ın
einem Dickicht VOoO  — buddhistischen Bezeichnungen un: egriffen verschwinden ließßen«.

Wenn die eit des »buddho-daoistischen Christus« nicht Jlänger dauerte als etwa
wWel Jahrhunderte, War dies nicht irgendwelchen kirchlichen Interventionen UZU-

schreiben, sondern dem 1mM Te 845 VO chinesischen Kalser verfügten Verbot er
»fremden Religionen «, denen sowohl der Buddhismus als auch das Christentum, der
Manichäismus un /Zoroastrismus (die » Feuerreligion«) gehörten. eren WITFr nicht
die Möglichkeit festzustellen, inwleweIılt der »buddho-daoistische Christus« der ostsyrischen
Mönche/Gelehrten der Masse der Chinesen hat

Doch die zahlreıichen Ausgrabungen überall 1ın ind, ın der ongolei, In injlang bis
die südchinesische Kuste ın Quanzhou auch In Jungster eit ZCUSCNH VO  - der Wirkung
50 Michae|l VOT1 RUCK, hat e0O109Yy and Methodology, n Zeıt Deschäafttigt siıch ranz aver

O ExXxpect Budahlists LO DiIiscover CFIC 3d, 9-1061. PEINTINGER, IN Nomine Domin. HIN
n Jesus ? TIS and the Buddha 31 1e dazu SUN 1a0pIng, Dao christlicher Grabstein In angzhou
Embracing Fach Other«, n merry für AOYOG 21 evangeliumsgemäßes (1344 In CHIC {} 2865-292. Zum
SCHMIDT-LEUKEL /Josef Thomas AÄquivalent? DIie Inkulturationspro- Nestorlaniısmus n der Yuan-Zeıt

emalı des Christentums n InaOTZ ernartı ÖBERLIN (E@  Sr siehe die Beltrage In Hg.)
IS} Perceptions of Jesus. Papers eispie! der Bibelübersetzung, 11A0 wıe Anm 24)
OT the Ir Contference OT the Hamburg 199 /. 1e dazu XIE Bizhen,
uropean Network OT ISt- Wıe die Manıchalschen ESUS- Aleni's Contribution LO the History OT
Christian-Studies (St. Ottilien 999), Hymnen (8.-9 Jh.), n (F 1, Christianity In Ina The Nestorian
ST Ottilien 2001, 158-175. 3069-383 belegen Stele and Ancient Christian om n
30 1e hierzu Ekman TAM, DIERIS, Hat Christus einen latz Quanzhou, Fujlan, n ITIzıana | IPPIELLO
The TOSS and the OTUS Karl LUdVIG In Asıen ? (wie Anm 20), 1D /Roman ALE (Ed  S> Scholar from
Reichelt’'s (1877-1952) Mission Mliıt den >puren Jesu n der uan- the 'est. Gilulio leni S (1582-1649)
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dieser ersten sino-christlichen Synthese noch In der Yuan-Zeit (13 /14 Jh.) SO lieben diese
»nestorianischen Kreuze« (nun oft ohne Lotus) die einzigen Gesichter un: Bilder Jesu auch
1m ına der mongolischen Yuan-Zeit (siehe Abb 2) 54

Der ostsyrische un: manichäische Ansatz, sehr VON der Inkulturationskraft
un -fähigkeit der christlichen Botschaft 1mM chinesischen Kontext zeugte, geriet jedoch
nach dem Fall der Yuan-Dynastie 1367) In Vergessenheit un War zunächst nicht einmal
den Jesuiten bekannt, die Ende des 16 Jahrhunderts ach China kamen. rst allmählich
schöpften auch S1€, wW1e ihre cNArılften über den » Nestorlianismus« zeigen, HELE Ideen AUus
der damals entdeckten 1625) un: VOoONn ihnen der westlichen Welt zugänglich gemachten
» Nestorianerstele «, WI1Ie übrigens auch AUS der Begegnung mıt den( ın Kaifeng.”®
Bn Die Ming-Zeit
Der zweiıte »christologische Durchbruch « in ına bahnte sich mıiıt der Ankunft der Jesulten
Michele uggier1 un: Matteo Ricci (1582 /1583) uggieri (1543-1607) War eın Verfechter
der Annäherung die chinesische buddho-daoistische Volksreligiosität.”” In diesem Geiste
chrieb ZWOJesus-Gedichte. *® Rıccı1 (1552-1610) lehnte dagegen den Daoismus un:
den uddhismus als unvereinbar mıiıt dem Christentum ab un: baute auf die »kosmische
Religiosität« des Konfuzianismus.”? So wählte mehr den Weg der Inkulturation als den
Weg der »Inreligionisation «, WI1e€e Pieris formuliert. Grundlegend War hier seline Schrift
(ein » Katechismus «) Tianzhu shiyi Die wahre Bedeutung des Himmelsherrn). In diesem
Katechismus wird der Name Jesu 1Ur einmal genannt. Den 1te »Christus« nenn Ricci
überhaupt nicht RıiccI1 pricht VO Tianzhu, dem » Herrn des Himmels«, den als (SOF
und den Sohn Gottes, den Herrn, versteht. Es In Riccis chrılten der Aspekt der Pas-
S10N un selne Argumentation klingt sehr »konfuzianisch«: kın Weiser ist geboren; eın
Heiliger, der den Menschen das Dao, den thisch richtigen Weg, verkündete, die
gestorte Harmonie ın der Welt wieder In Ordnung bringen. Unter Nr. 580 el dort
lediglich: » Der immelsherr handelte deshalb mıt groißser iebe, stieg selbst VO Himmel
ab, S1e die( retiten un es erfahren (wie eın Mensch erfährt). Vor 1601
Jahren .00 5 1im zweıten ahre, nachdem der Kailser A j AdUus der HMan-Dynastie den Regierungs-
titel Yuanshou ANSCHOMM hatte, dritten Tag nach der Wintersonnenwende, erwählte

iıne keusche Frau, die nıe Geschlechtsverkehr gehabt hatte, selner Mutter, inkarnierte
sich In ihr un wurde geboren. Sein Name War Jesus, Wäas bedeutet » derjenige, der die Welt
etitet< Er verkündete selne eigene Tre un lehrte re 1m Westen. Dann stieg
wieder In den Himmel auf. «

Ricci hat den Hang der Chinesen ZUT ın selnen 1C SCHOMUMCN, dass der
menschgewordene (Gott 1U als ein Weiser un Heiliger vorgestellt und selne Erlösungstat
and the Dialogue between NIS- LO anghal. Jews n Ina, Sankt tiefsten erte eInes | aotse und seIner
tlanity and ina, Sankt Augustin / Nettetal 2000. Lehre eTührt hat a1n VWeg, der S Vel-
Nettetal 1997, Z 1e dazu Johannes dient, noch welterhın rhellt werden.

Ausschlaggebend War hlier die Die katholischen Missionare und der Vielleicht ırd 11a dann erkennen,
Begegnung Matteo RiccIs mMıit dem Taolısmus VO!|! 16 Jahrhunder DIS ZUT dafs ICCI mMıit seIner AnpassungKaifenger en Al Tian, beschrieben Gegenwart, In N!  => 26 1970 ( den Kontfuzlanismus doch NIC den
n Pasquale M.D’ELIA 5 J Ed3 ONTI Beckmann schreibt, achdem elr die richtigen VVeg gIng, der aher VOT) S@I-
Rıcciane. Storia dell ’ introduzione Entwicklung der Daolismus-Studien [16|  = Vorläufer, Michele Ruggleri, gE-de| cristianesimo In Cina, Vols., Sskizziert Uund die Verbindungen ZUT ahnt und erspurt worden
Koma ‚2710 1e dazu auch christlichen Theologie aufgezeigt hat 38 On the Birthday OT GOod
nNnathan SPENCE, The Memory (S 17) »ES ISst e1n weiter VWeg, der VOT) In C FIE 750T.Palace of Matteo RIcCI, Harmonds- der radikalen Ablehnung des Taoısmus Je dazu ISO ERN atteo
worth 1984 und die Auftfsätze n UrC| atteo RıccIı und seIne Nach- RiccIs Verhäaltnis zu Buddhismus, In
Koman ALEK (Ed.) rom KaifengJesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts« ...  JM  dieser ersten sino-christlichen Synthese noch in der Yuan-Zeit (13. /14. Jh.). So blieben diese  »nestorianischen Kreuze« (nun oft ohne Lotus) die einzigen Gesichter und Bilder Jesu auch  im China der mongolischen Yuan-Zeit (siehe Abb. 2).?*  Der ostsyrische und manichäische Ansatz, so sehr er von der Inkulturationskraft  und -fähigkeit der christlichen Botschaft im chinesischen Kontext zeugte, geriet jedoch  nach dem Fall der Yuan-Dynastie (1367) in Vergessenheit und war zunächst nicht einmal  den Jesuiten bekannt, die am Ende des 16. Jahrhunderts nach China kamen. Erst allmählich  schöpften auch sie, wie ihre Schriften über den »Nestorianismus« zeigen,” neue Ideen aus  der damals entdeckten (1625) und von ihnen der westlichen Welt zugänglich gemachten  »Nestorianerstele«, wie übrigens auch aus der Begegnung mit den Juden in Kaifeng.°®  2.2 Die Ming-Zeit  Der zweite »christologische Durchbruch« in China bahnte sich mit der Ankunft der Jesuiten  Michele Ruggieri und Matteo Ricci an (1582 /1583). Ruggieri (1543-1607) war ein Verfechter  der Annäherung an die chinesische buddho-daoistische Volksreligiosität.?” In diesem Geiste  schrieb er u. a. zwölf Jesus-Gedichte.?® Ricci (1552-1610) lehnte dagegen den Daoismus und  den Buddhismus als unvereinbar mit dem Christentum ab und baute auf die »kosmische  Religiosität« des Konfuzianismus.*” So wählte er mehr den Weg der Inkulturation als den  Weg der »Inreligionisation«, wie es Pieris formuliert. Grundlegend war hier seine Schrift  (ein »Katechismus«) Tianzhu shiyi (Die wahre Bedeutung des Himmelsherrn). In diesem  Katechismus wird der Name Jesu nur einmal genannt. Den Titel »Christus« nennt Ricci  überhaupt nicht. Ricci spricht vom Tianzhu, dem »Herrn des Himmels«, den er als Gott  und den Sohn Gottes, den Herrn, versteht. Es fehlt in Riccis Schriften der Aspekt der Pas-  sion und seine Argumentation klingt sehr »konfuzianisch«: Ein Weiser ist geboren; ein  Heiliger, der den Menschen das Dao, d.h. den ethisch richtigen Weg, verkündete, um die  gestörte Harmonie in der Welt wieder in Ordnung zu bringen. Unter Nr. 580 heißt es dort  lediglich: »Der Himmelsherr handelte deshalb mit großer Liebe, stieg selbst vom Himmel  ab, um sie (die Welt) zu retten und alles zu erfahren (wie ein Mensch erfährt). Vor 1601  Jahren ..., im zweiten Jahre, nachdem der Kaiser Ai aus der Han-Dynastie den Regierungs-  titel Yuanshou angenommen hatte, am dritten Tag nach der Wintersonnenwende, erwählte  er eine keusche Frau, die nie Geschlechtsverkehr gehabt hatte, zu seiner Mutter, inkarnierte  sich in ihr und wurde geboren. Sein Name war Jesus, was bedeutet »derjenige, der die Welt  rettet«. Er verkündete seine eigene Lehre und lehrte 33 Jahre im Westen. Dann stieg er  wieder in den Himmel auf. «  Ricci hat den Hang der Chinesen zur Ethik in seinen Blick genommen, so dass der  menschgewordene Gott nur als ein Weiser und Heiliger vorgestellt und seine Erlösungstat  and the Dialogue between Chris-  to Shanghai. Jews in China, Sankt  tiefsten Werte eines Laotse und seiner  tianity and China, Sankt Augustin /  Augustin/Nettetal 2000.  Lehre geführt hat - ein Weg, der es ver-  Nettetal 1997, 403-416.  37 Siehe dazu Johannes BECKMANN,  dient, noch weiterhin erhellt zu werden.  36 Ausschlaggebend war hier die  Die katholischen Missionare und der  Vielleicht wird man dann erkennen,  Begegnung Matteo Riccis mit dem  Taoismus vom 16. Jahrhundert bis zur  daß Ricci mit seiner Anpassung an  Kaifenger Juden Ai Tian, beschrieben  Gegenwart, in: NZM 26 (1970) 1-17.  den Konfuzianismus doch nicht den  in Pasquale M.D’ELIA SJ (Ed.); Fonti  Beckmann schreibt, nachdem er die  richtigen Weg ging, der eher von sei-  Ricciane. Storia dell’introduzione  Entwicklung der Daoismus-Studien  nem Vorläufer, Michele Ruggieri, ge-  del cristianesimo in Cina, 3 vols.,  skizziert und die Verbindungen zur  ahnt und erspürt worden war«.  Roma 1942-1949. Siehe dazu auch  christlichen Theologie aufgezeigt hat  38 On the Birthday of God,  Jonathan SPENCE, The Memory  (S. 17): »Es ist ein weiter Weg, der von  in: CHE2, 7501:  Palace of Matteo Ricci, Harmonds-  der radikalen Ablehnung des Taoismus  39 Siehe dazu u.a. ISo KERN, Matteo  worth 1984 und die Aufsätze in  durch Matteo Ricci und seine Nach-  Riccis Verhältnis zum Buddhismus, in:  Roman MALEK (Ed.), From Kaifeng ...  folger zur positiven Bejahung der  Monumenta Serica 1984-1985, 65-126.Tolger ZUuTrT positiven Bejahung der Monumenta Serica 54-1985, 05-12
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als tugendhaftes eispie erklärt wurde. Riccı scheint also sehr vorsichtig SCWESCH se1n
mıt einer direkten Verkündigung des Erlösungswirkens un des es Jesu Kreuz un
selner Auferstehung. Rıcc1 War sich dieser Schwierigkeiten sehr bewusst. er hält Riccı
Z chluss selnes Katechismus die Chinesen dazu bei den anderen Patres die »wahre
Lehre« suchen, weil sS1e ın anderen Büchern vollständiger dargeboten werde. Angesichts
der Verständnislosigkeit der Chinesen für die Kreuzigung des Erlösers hat aber w1e
die Tr Kirche bei der rklärung der Passion die Arkandisziplin gelten lassen. DIe
Mendikanten sprachen ın ihren Briefen und Berichten allerdings davon, dass 1m Interesse
seiner Missionsstrategie die chAhrısiulıche Erlösungslehre nicht vollständig verkündet habe *
Doch Riccıi hatte eigene Gründe für seine vorsichtige Haltung ine Begebenheit, die ıIn
selinen Aufzeichnungen festgehalten hat, gibt hierzu Auskunft »Das, Was bei en höchste
erwunderung erregte un den Unsrigen gröfßste Schwierigkeit bereitete, WarLr eın unter
NserTN Sachen aufgefundenes sehr schönes Kruzifix Es War aus olz geschnitzt, blut-
farben bemalt, dass CS lebendig erschien. Da begann der Eunuch schreien
un rufen: Das ist der Fetisch, den ihr emacht habt, 1LISCI1I Onig toten.«

Matteo wollte einerseıits nicht Sagch, da{fß das Gott sel, da 65 ihm schwierig erschien,
dieses hohe Mysterium unter diesem unwissenden Olke un: dieser eit erklären,
besonders, WE edachte, da{fß dem Eunuchen alles, Wäas ’ als Entschuldigung
VOT dem Oosen, das hatte, vorkommen würde. Darum begann angsam dem
Militärsachverständigen |dem Begleiter des Eunuchen| un den anderen erklären, da{ß
sS1€e nicht verstehen könnten, Wäas dieses se1l Es sEe1 eın großer eiliger uUuNseIcs Landes, der
für uns jene Qualen Kreuze leiden wollte. Darum malten un: iıldeten WITr ih auf diese
Weise, ih immer VOT ugen en un ihm danken für solche Wohltat
Der Eunuch wollte sich miıt nichts beruhigen. Er verurteilte dieses Faktum un:> da{ß
jene Maänner verdient hätten, gezüchtigt werden. Das, woraufhin VO  > seinem bösen
Verdachte |des Kaisermordes| abliefß, WarTr die Tatsache, da{fß andere Kruzifiixe sah, die ın
den Käasten„ die VON Jjenen entdeckt wurden, welche die Kästen durchsuchten un
‚War sowohl geschnitzte W1e emalte (Kruzifixe) ESs kam ihnen doch VOI, da{ß diese nicht
alle Fetische se1in konnten. { Was den Patres besonderen chmerz machte, WAal;, da{ß wWEel
Reliquiare voller Reliquien, eines ın einem Kreuze VOIN schönem Elfenbein un das andere
nach Art elines Buches, SOWI1eEe der eilcC AaUus Silber für die beier der Messe WESSCHOMIMMEN
wurden, alles) dem Onig geben. «

Der Jesuitenhistoriker George Dunne (1905-1998) Sagt, ass die schwerste Beschuldi-
gung die Jesuiten zweifellos die WAäLl, dass die Jesuiten die re VO  e der Kreuzigung
Christi verschwiegen hätten. IDDiese Beschuldigung würde VO  = vielen geglaubt, dass
s1e schliefslich einem historischen Gemeinplatz wurde (das Problem der »Predigt des

Je!| dazu den eitrag VOI! grofe Exempel. DIe Chinamission Hierzu gibt 65 zahlreiche Bel-
Miqguel Angel SAN ROMAN O ESUSs der Jesulten, Stuttgart 1965, 3309TfT. spiele, die In den Tolgenden Beltragen
Proclaimed In the arly Dominican )as entsprechende ISst ab- besprochen werden: Gauvın
Miıssiıon n Ina, n CHCO 2, 583-597 gedruc| n CFHIC 306-210. NB Alexander BAILEY, The mage T Jesus
und eNnO 0} In der christlichen Iıkonographie des In hinese Art during the Ime OT the
Die Predigt des Kreuzes, n ebd., 'estens gibt 65 den realilstischen Jesuilt Miıssiıon (16th-18 C} In CHCO
799-805. Passions-Crucifixus Arst nach dem 3906-415; Carmen GUARINO, mages
41 Zit. nach Johannes BETTRAY SVD, Jn 1e dazu Friedhelm T Jesus n atteo Ricci's Pıctures for
DIie Akkommodationsmethode des /Johannes RÖHRIG (Hg.) engshi IMOYUUTI, In ebd., 417-4306;

Matteo Rıccı 5.1. In INAG, Roma Crucifixus. Das TeUZ In der Kunst Glanni ( RIVELLER PIME, Christ
1955, 3727 UNSeTIeT Zeıit, reiburg ı. Br 1994 introduced tO Late Ming Ina DYy

Generation of Blalse PASCAL, Briefe die Gliulio Aleni Sa} (1582-1649), |
Glants. The Story OT the esuIlts n the Jesulrten eittres provinciales), Jena ebd., 437-4060.
Last Decades OT the Ming Dynasty, 190 /, 577. Das entsprechende Frag-
Notre ame, Ind 962. Deutsch: )as ment ıST abgedruckt n (FIC 7977



273Jesus Christus und die » Gestalt sSeines Angesichts«273  Jesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts« ...  Kreuzes«).** So machte auch der französische Denker Blaise Pascal (1623-1662) über  die »Verschweigung des Kreuzes« in der China-Mission der Jesuiten eine gewichtige  Feststellung: * »Und sie [die Jesuiten] erfüllen so gut, was man von ihnen fordert, daß  sie in den Ländern, wo ein gekreuzigter Gott eine Torheit ist, das Ärgernis des Kreuzes  beiseite schaffen und nur den erhöhten, nicht aber den leidenden Christus predigen.  So in Indien und in China, wo sie den Christen die Abgötterei erlaubten, dadurch, daß  sie sie belehrten, in ihre Kleider ein Bild Jesu Christi zu verstecken, dem sie im Geiste  die Anbetung weihen sollten, die sie öffentlich dem Götzen Cachimchoan und ihrem  Keumfucum zollten, und wie auch die Denkschrift in spanischer Sprache beweist, die  die Franziskaner der Philippinen dem König Philipp IV. überreichten, und die Thomas  Hurtado in seinem Buche Das Märtyrertum des Glaubens, S. 427, anführt. So war die  Kongregation der Kardinäle de propaganda fide gezwungen, den Jesuiten bei Exkom-  munikationsstrafe zu verbieten, unter irgend einem Vorwande die Götzenanbetung zu  gestatten und das Mysterium des Kreuzes denen vorzuenthalten, die sie in der Religion  unterweisen sollten. Sie befahlen ihnen ausdrücklich, niemand, der nicht darin einge-  weiht wäre, zu taufen, und ferner, das Kreuz in den Kirchen anzubringen, wie ausführ-  lich dargelegt ist in dem Erlaß dieser Kongregation, der am 9. Juli 1646 bekannt gegeben  wurde und vom Kardinal Capponi unterzeichnet ist. «  Wahrscheinlich um solchen Vorwürfen entgegenzuwirken werden in den zeitgenössi-  schen westlichen Werken sowohl Matteo Ricci (siehe Abb. 3) wie auch andere Missionare  und Konvertiten überdeutlich mit Kreuz dargestellt. Schon frühere Forschungen haben  gezeigt, dass die Jesuiten extensiv über das Leben Jesu (inklusive Passion und Kreuzestod)  geschrieben haben; meistens handelte es sich dabei um Übertragungen der Evangelien, Pas-  sionsberichte, Jesus-Litaneien. Sie bemühten sich auch, Jesus Christus durch künstlerische  Werke darzustellen.** Von besonderem Interesse sind dabei die illustrierten Werke von  Giulio Aleni (1582-1649; siehe Abb. 4) und Johann Adam Schall von Bell (1592-1666).®  Der Franziskaner Antonio a Santa Maria Caballero (1602-1669) bestätigt darüber hinaus,  dass sich in der Pekinger Jesuitenkirche ein Bild des Gekreuzigten befand, das von Pater  Schall jeweils am Karfreitag erklärt wurde, und dass die Jesuiten die Passionsfrömmigkeit  pflegten, die sich bis ins 20. Jh. erhalten hat (siehe Abb. 5).  Die Frage der »Predigt des Kreuzes« in der alten Chinamission müsste anhand der Quel-  len in Zukunft noch eingehender untersucht und dargestellt werden. Ein Blick in die neuere  chinesische Literatur und Kunst belegt nachdrücklich, dass die Problematik des Kreuzes  auch für die heutigen chinesischen Schriftsteller und Künstler aktueller denn je bleibt, dass  dort um die gegenwärtig möglichen Deutungen Jesu und des Kreuzes gerungen wird (siehe  Abb. 6).*° Das Kreuz, sagt Choan-seng Song, »ist das Sinnbild, daß die Erinnerung der Welt  45 Zu Alenis Darstellung des Lebens  Chinese Prints and their European  46 Siehe dazu u.a. WANG Xuefu,  Jesu (u.a. Tianzhu jiangsheng  Prototypes: Schall’s Jincheng  Zhongguo wenxuezhong de Yesu  chuxiang jingjie) siehe Paul RHEIN-  shuxiang, in: Print Quarterly 23  xingxiang, in: Jinling shenxue zhi  BAY SAC, Nadal’s Religious Icono-  (2006) 3, 231-253 (mit 21 Abb.);  22-23 (1995), 1-2, 59-65; Barbara  graphy Reinterpreted by Aleni for  DERS., An /llustrated Life of Christ  HOSTER, Jesus, Konfuzius und John  China, in: LIPPIELLO / MALEK, Scholar  Presented to the Chinese Emperor.  Lennon. Jesus in der chinesischen  from the West (wie Anm. 35),  The History of Jincheng shuxiang  Literatur des 20. Jahrhunderts, in:  323-334. Zu Schalls Darstellung des  (1640), Sankt Augustin /Nettetal 2007.  Verbum svd 44 (2003) 4, 407-426  Lebens Jesu (Jincheng shuxiang  und DIES., »Rereading the Bible«.  [Bilder, die dem Kaiser präsentiert  Jesus in Chinese Poems of the Late  Wurden, 1640]) siehe SUN Yuming,  2oth Century, in: CFJC 3b, 1377-1392  Cultural Translatability and the  Siehe auch exemplarisch die Texte  Presentation of Christ as Portrayed in  von WANG Meng, HAN Bide,  Visual Images from Ricci to Aleni, in:  WANG Weifan, Choan-seng SONG  CFIC 2, 461-498; Nicolas STANDAERT,  in: CFJC 3 (Anthology IV).Kreuzes«).* SO machte auch der französische Denker Blaise Pascal (1623-1662) ber
die » Verschweigung des Kreuzes« iın der China-Mission der Jesuiten iıne gewichtige
Feststellung: »Und S1e |die Jesuiten| eriIiullen gut, Was INa  ; VO  . ihnen fordert, da{fß
s1e iın den Ländern, eın gekreuzigter Giott 1ne Torheit ist, das Ärgernis des TeUzZeES
beiseite chaffen un: 1Ur den erhöhten, nicht aber den leidenden Christus predigen.
SO in Indien un 1n ina, sS1e den Christen die Abgötterei erlaubten, dadurch, da{ßs
sS1e sS1e belehrten, 1ın ihre Kleider eın Bild Jesu Christi verstecken, dem s1e 1m Geiste
die nbetung weihen sollten, die s1e Ööffentlich dem Götzen achımchoan un ihrem
Keumfucum zollten, un WI1e auch die Denkschrift In spanischer Sprache beweist, die
die Franziskaner der Philippinen dem Önig Philipp überreichten, un: die Ihomas
Hurtado ın seinem Buche Das Maärtyrertum des Glaubens, 42 /, nführt SO Wal die
Kongregation der Kardinäle de propaganda fide ZWUNSCH, den Jesuiten bei Exkom-
munikationsstrafe verbieten, unter irgend einem Vorwande die Götzenanbetung
gestatten un das Mysterium des Kreuzes denen vorzuenthalten, die S1€e 1ın der eligion
unterwelisen ollten S1e befahlen ihnen ausdrücklich, niemand, der nicht darin einge-
weiht ware, taufen, un ferner, das Kreuz In den Kirchen anzubringen, WI1e usführ-
ich dargelegt ist ın dem T4a dieser Kongregation, der Juli 1646 ekannt egeben
wurde un: VO Kardinal Capponi unterzeichnet 1st.«

Wahrscheinlich olchen Vorwürfen entgegenzuwirken werden In den zeitgenOss1-
schen westlichen erken sowohl Matteo Ricci (siehe Abb 3) WI1e auch andere Misslonare
und Konvertiten überdeutlich mıt Kreuz dargestellt. on rühere Forschungen haben
gezelgt, dass die Jesuiten extensIiv ber das Leben Jesu (inklusive Passion un: Kreuzesto
geschrieben aben; me1lstens handelte sich dabei Übertragungen der Evangelien, Pas-
sionsberichte, Jesus-Litaneien. Sie bemühten sich auch, Jesus Christus Hre künstlerische
er darzustellen.** Von besonderem Interesse sind €e1 die illustrierten Werke VON
Giulio enı (1582-1649; siehe Abbh 4) un Johann Adam Schall VOIN Bell (1592-:1666).
Der Franziskaner Antonio Santa Marla Caballero (1602-1669) bestätigt darüber hinaus,
dass sich ın der Pekinger Jesuitenkirche eın Bild des Gekreuzigten befand, das VonNn Pater
Schall eweils Karfreitag erklärt wurde, un: dass die Jesuiten die Passionsirömmigkeit
pflegten, die sich bis 1Ns J. erhalten hat (siehe Abbh 5)

Die rage der »Predigt des Kreuzes« in der alten Chinamission musste anhand der uel-
len ın Zukunft noch eingehender untersucht un: dargestellt werden. Ein Blick in die CHGLE
chinesische Literatur un Kunst belegt nachdrücklich, dass die Problematik des Kreuzes
auch für die heutigen chinesischen Schriftsteller un: Künstler aktueller denn Je bleibt, dass
dort die gegenwartig möglichen Deutungen Jesu un: des Teuzes wird (siehe
Abbh 6) 46 Das Kreuz, Sagt Choan-seng 5oNng, »1St das innbild, da{ß die Erinnerung der Welt

45 Zu Alenis Darstellung des Lebens Chinese Prints and elr uropean Je dazu VWANG ueTu,
Jesu (uU.a Tianzhu Jiangsheng Frototypes: incheng ONgqUO wenxuezhong de esu
CAhUXiaNg Jingjie siehe Pau!l IN- shuxiang, In Print Quarterly XINngxXlang, n Jinling shenxue zhı
BAY SAC Nadal’s Religious CONO- 2006 2317253 mıit AbD.); Z2723 1995) i 59-65; Barbara
graphy Reinterpreted DY leni for DERS., An Illustrate: LiTe OT Christ HOSTER, EeSUS, KonTtfuzius und ohn
ina, In LIPPIELLO / MALEK, Ccholar Presented O the Chinese Emperor. |Lennon eSUS In der chinesischen
from the 'est wıe Anm 35 ), The History OT incheng SNUXIANG Literatur des Jahrhunderts, In
323-334. Z/u challs Darstellung des 1640) an Augustin  ettetal 200 /. Verbum SVa 44 2003) 4, 407-426
Lebens Jesu Vincheng Shuxiang und DIES:. »Rereading the Bible«.
Bilder, die dem Kalser prasentiert ESUS In Chinese oems OT the Late
wurden, 40|) siehe SUN Yumıng, 20tN Century, In CFHIC 3D,a
Cultural Translatability and the 1e auch exemplarisch die Eexie
Presentation OT Christ d raye! In VOI] VWANG Meng, HAN Bide,
Visual Images TIrom RIicCI LO Alen!i, In WANG Weiftan, Choan-seng SONG
CHC 461-498; Nicolas STANDAERT, n CFHIC (Anthology IV)
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daran WaC. da{fß Gott dort nachdrücklichsten wirkt, selne chwachnhe s
talligsten seln scheint, da{fß (Gott dort In selner SaNzcChN Macht sichtbar wird, den
1INAaruc röfßter Hilflosigkeit erweckt « */

Im Kontext der alten Jesuitenmission In ina 111US5 natürlich noch auf die nguristischen
Versuche hingewiesen werden, den Erlöser Jesus Christus ın den Gestalten der Mythologie
un: 1im chinesischen Altertum finden *

Die Versuche der Missionare, Jesus Christus verkünden un: die »Gestalt selnes
Angesichts« darzustellen, riefen bei den Chinesen der spaten Ming- un dem Anfang der
ing-Zeit unterschiedliche Reaktionen hervor. Seit dem _ wurden iın ına grofßse
Mengen VON antichristlichen Traktaten, Pamphleten un: Anthologien konfuzianischer
un: buddhistischer Apologeten un Kritiker veröffentlicht. Die chinesische Kritik
Jesus Christus un: Christentum hnelte In vielen Punkten der frühen konfuzianischen
Kritik Buddha un: dem Buddhismus.* Diese chArıften veranschaulichen nıicht 1Ur
den Konflikt zwischen dem Christentum un: der chinesischen Kultur, sondern bieten
auch Quellenmaterial für das chinesische, nicht-christliche un: nicht-kirchliche Jesus-
Verständnis. Ekiniıge dieser schriftlich fixierten Reaktionen wurden VO  > acques Gernet
übersetzt un kommentiert, andere warten och auf 1ne Übersetzung un: Auswertung.”®

Andererseits hat die chinesische Kritik apologetisches Schrifttum der Jesuliten un der
Konvertiten hervorgebracht und gab Anlass mehr theologischer Präzision aber auch ZU

1  og mıt der chinesischen Kultur, W1e dies beispielsweise aus den cANrıtften VON Ludovico
Buglio, insbesondere selinem Budeyi hian das den Kritiker Yang Guangxlian
(1597-1669) geschrieben wurde, erkennbar ist_ >} Innerhalb der apologetischen CNArıfren
sind die er der Konvertiten besonders wichtig, da s$1e aus dem einheimischen Kontext
gewachsene Versuche einer »sino-christlichen Christologie « darstellen.°*

Interessant ist des weıteren, dass iInmıtten der konfuzianischen und buddhistischen Kritik
Jesus un: dem Christentum, das ahr 1/01,; ıIn einem volksreligiösen, ddho-dao-

istischen Werk Shenxian gangIian (Spiegel der Unsterblichen) bzw. al shenxian fongJian
(Spiege der Unsterblichen In der Geschichte ine »Geschichte Jesu« mıt einem Jesus-Bild
erscheint.° (Siehe Abb Z)

DIe ing-Zeit
In der eıt nach den Opiümkriegen 1840-1842 un: 1mM Zusammenhang mıt bzw. nach dem
Taiping-Aufstand (1851-1864) entstehen in 1na die »mMoOodernen« Gesichter und Bilder
Jesu, IB KL  S nicht 1Ur unter dem Einfluss der römisch-katholischen Tradition, sondern auch
aufgrun der Verkündigung der protestantischen Missionare.”*

Choan-Seng >ONG, Die Theolo- Zahlreiche -ragmente findet Iarı Christians« OT the Seventeenth
gıe des Dritten Asiatische auch el Wenchao, DIie christliche Century, n ebd., 499-516) Uber die
Spiritualität Uund christliche Theologie, China-Mission IM 1 /. Jahrhunder: chinesischen Konvertiten belegen S
Goöttingen 1959 Verstaändnlis, Unverstandnis, Milsver- würde SICH sıcherlich Ohnen, diese

Worüber Claudia VOI] COLLANI, ständnis, >Stuttgart 2000. und andere Stimmen der Konvertiten
ESUS OT the FIgurIists, In (FIC 51 1e CEIC 7737790 der alten Chinamission Im inblic| auf
553-562 ausTtführlic| Herichtet (Anthology |). EeSUSs Christus ntensiver efragen.

1e| dazu ISO KERN, Wıe die eitrage VOIT] Dominiıc T dazu die In CHCO
15 Perception OT Jesus and SACHSENMAIER The ESUS OT Zhu 811-831.
Christianity n the arly ist- 1616-1660]| Complex DIie Verkundigung Jesu m Ina
Christian Controversies during Hattern OT Inculturation, n ( FIC dieser Zeıt wird In (FIC nsbe-
the 17th Century, In 530-552) Whalen (Jesus In the Oondere VOI] alp COVELL (Jesus
SCHMIDT-LEUKEL OTZ /KÖBERLIN, Shengshui jiyan OT the arly Yang n Protestant Ings n the Nine-
/S} Perceptions of Jesus Tingyun, In ebd., 517-537) und Paul teenth and arly Twentieth Centuries,
(wie Anm 29), 32721 KULE The EeSUSs OT the » Confucian 7077225 und Jessie KT The
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Um das Jahr 18550 hat sich beispielsweise eın einheimisches Jesusbild herausgebildet,
iesmal nicht itisch, auch nicht YCNHIlICH, sondern eın synkretistisches chinesisches (@-
sicht Jesu als dem » Alteren Bruder« VO  - Hong A1luquan (1814-1864), dem Anführer des
ailping-Aufstandes. Der »Jungere Bruder Iesu «, der NEUEC Messias Chinas un der Welt,
Hong also, War Chinese! Unter dem » Himmlischen Vater, dem alleinigen Gott« entstand
ıne NEUEC Irinität der Gottessöhne: Hong A1luquan un Yang Aluging (Hauptbefehlshaber
der Taiping-Streitkräfte mıt Jesus Christus der als Feuer und Licht verstanden wurde).”

DIe Kritik Christentum SOWIE der Person un: der Lehre Jesu wurde 1Im 1 fort-
gesetzt (siehe Abbh 8) auch die Ihemen un Argumente lieben hnlich wWw1e der eıt der
Jesuitenmission. 1ele Chinesen hegten 7Zweiftel angesichts der Berichte des Evangeliums
über Jesu Tod un: Auferstehung, W1e Wel uan (1794-1856), Historiker un: eograph,
Verfasser VO  e Haigu0 tuzhi (Ilustriertes Magazin der Länder Meer, 1844), Yu
Zhengxies (1775-1840) kritischen SSaYy Tianzhujiao Iun (Über den Katholizismus) zıtlert, ın
dem der Verfasser ragt, WI1e die nhänger Jesu das Kreuz verehren können, wWenn doch Jesus
auf brutalste Weise auf diesem Instrument des es gekreuzi wurde und starhb >® Andere
Autoren akzeptierten die historische Tatsache, dass Jesus gekreuzi wurde, dies
allerdings als Bewels afür, dass eın VOoN den römischen Autoritäten verurteilter Krimi-
neller SCWESCH se1l Wie die Menschen, die Jesus Kreuz verspottet hatten, konnten die
Chinesen nicht glauben, dass der anls Kreuz geschlagene Mann der Erlöser der Menschheit
ist bedauert I11all In der missionarisch-apologetischen Literatur der eit

DIie Spuren Jesu 1mM Schrifttum des 1 sind zahlreich: 111a findet Vergleiche, Aner-
kennung un: Kritik. Tan Sitong (1865-1898) verglic beispielsweise In seinem berühmten
Werk Renxue Die Lehre VOIN der Humanität) Konfuzius und Jesus und tellte Jesus als einen
Mann der Reformen dar.?’ Aussagen ber Jesus findet 111a aber auch bei dem Reformer
Kang YOouwel (1858-1927) der Konfuzius un: Jesus verglic un nach Jesu eispie ıne
»konfuzianische Kirche« gründen wollte, un: bei Liang Qichao (1873-1928) der Mozi und
seine allumfassende Liebe (jian ai) mıt der Nächstenliebe Jesu verglich.

Obwohl die nichtchristlichen Chinesen 1m Allgemeinen wen1g VO Leben des histori-
schen Jesus beeindruckt I; hatten S1e oft 1ne Sanz andere Meinung VOIN seiner Tre
Die Erwähnungen Jesu als Lehrer der Menschen 1mM Westen, vergleichbar mıt Konfuzius,
Mengzi und Mozi als den bedeutenden Lehrern Chinas, sind unzählig. Man gibto 7A
dass ein1ge Elemente der Lehre Jesu VO  e den Chinesen übernommen werden ollten Einige
der Gebildeten hatten den Eindruck, dass die »Lehre VO Herrn des immels« ( Tianzhujiao)
nicht adikal anders Walr WI1Ie viele der chinesischen Lehren Und die Konvertiten predigten
1ne Art ynthese VOIN Konfuzianismus und Christentum bzw. (seltener) VO  - uddhismus und
Christentum. In diesem Geiste begann sich die Rezeption der Lehre Jesu In 1na wandeln

Jesus OT the arly Chinese Protestant 50n. The Taıpıng eavenly Kingdom 1e dazu Paul
-vangelists, 725-742) besprochen. OT HOng XIluquan, |ondon 1996. Wel INGA and Christianity. The MIssIO-
Konkrete und spezitiısche Beispiele Beltrage n (FIC Deschäftigen sich NaTrYy ovemen and the rowt OT
zeigen 'gOo GEWURTZ, The n unterschliedlichen Perspektiven hinese Antiforeignism 0-1870,
»Jesus 5SeECt« and » Jesus Oplum « mit diesem ema Ichard BOHR Nachdruck Talbe!l 9/2, 38
reating Christian Community (Jesus, Christianity, and Rebellion n IAN Sitong An Exposition ofIn Rura| Honan, =10912; Benevolence. The en-hsue OT T anIna The Evangelica! OOTS OT the
In GG 085-705, und Glovannı Talpıng eavenly Kingdom, 013-661) Ssu-t ung. Transl. DY HAN Sin-wal,
ARY, Jesus Introduced the und | auren PFEISTER (Reconsidering Hong KONG 1984. Je! dazu auch
Manchus, In CHIC 599-611, aur. TIhree Faces OT the » Revived (One« LEE Shiu Uung, TIhe Fross and The
55 Zum Talpıng-Aufstand Im All- Irom Mid-19th Century ina, Ootus, HONg KONGg 19 /1, 104-106.
gemeınnen siehe Franz VMIICHAEL, 063-683) Die Talpıng-Texte uber
"alping Rebellion History and LO- Jesus Iinden sich n CHIC 832-5840.
Cuments, Bde Seattle 9/1
an SPENCE, C(hinese
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Anzumerken 1st hier noch, dass das Ende des 1 un der Anfang des Jahrhunderts
noch weltere interessante Gesichter un Bilder Jesu hervorbrachten, nämlich die, die AauUus
der Konfrontation des (insbesondere protestantischen) Christentums mıiıt dem siam ent-
standen sind.”®

Das Jahrhundert

Zahlreich sind die Gesichter un Bilder Jesu, die Anfang des Jahrhunderts, insbe-
sondere 1m Umifeld der 4.-Mai-Bewegung 1919 un der antichristlichen ewegung der
1920CI TE entstanden Ssind. Sie sind zudem auch literarisch VON ein1ger Relevanz.” Es
handelt sich el Versuche einer radikalen Aneignung Jesu, In denen als der
vollkommene, heilige Mensch (shengren) un: der edlie Mensch (junzi) der die Tugend
In einer Sanz hervorragenden Weise praktiziert hat, angesehen wird.®® Allen diesen Ver-
suchen ist eın Jesus-Verständnis geme1nsam, das (ähnlic wWw1e bei Matteo Ricci) sehr stark
ethische Züge rag

In den ersten Jahrzehnten des Jahrhunderts entstand wahrscheinlich die me1liste VO  -
Chinesen geschriebene nichtkirchliche Literatur über Jesus mıt vielen positiven un: auch
sehr negatıven Stimmen.®! Repräsentativ für dieses nichtkirchliche Jesus-Verständnis der
damaligen eit ist die Aussage Chen Duxius (1879-1949), die Personifikation der » Neuen
Kultur« un der spatere Mitbegründer der Chinas, der 1920 ın seinem Artikel » Jidujiao

Zhongguoren« (Christentum un die Chinesen) die Leser der Zeitschrift Xin gingnian
Neue ugend) dazu aufforderte, die re Jesu ernsthaft studieren un: seinen Geist
der Nächstenliebe voll aufzunehmen.®?* Auch der Bruder des berühmten Schriftstellers Lu
AXun, Zhou Zuoren (1885-1967), »Ich bin eın Christ, aber ich verehre esus Christus
als Mensch«. Und die Schriftstellerin Lu Yın (1898-1943) schreibt: » Natürlich verdienen
die großsartige Persönlichkeit Jesu un seıin Geist der Nächstenliebe 1ISCTE Verehrung. Es
kann deshalb nicht falsch se1ln, WE ich ih MI1r Zu Vorbild für meln Leben nehme «.
Doch W1e schon Chen Duxiu un die Gelehrten ZUuUr eit der Jesuitenmission ignorierten
die Intellektuellen des ein1ge Glaubensinhalte WI1e Jesu jungfräuliche Geburt, seine
under, seinen Erlösungstod un seine Auferstehung. S1e betonten hingegen die AaCNAS-
tenliebe, Menschlichkeit un se1ine integre Persönlichkeit renge) Diese Einstellung wirkte
sich auch aufeinıge Konvertiten AaUs, WI1e das eispie. Wu Leichuans (1869-1944) zeigt.®
Die Auferstehung Jesu wurde VON den rationalen Konfuzianern als Sahız unvorstellbar beur-

Diese Gesichter und Bilder SINa (Medicines Tor the Soul? Christ-like 63 1e oman Verschmel*-
eingehend In den Beitragen Von Sacrifice and Filial jety In [ U un's ZUNG der Horizonte: Mozı und CeSUS.
Donald Danıiel | ESLIE UNG 'ANG Daye YaO and MO ans LINgyaOo, 913-934), /Zur Hermeneutik der chinesisch-
(Jesus the Prophet n Chinese Islam, GONG The Image T Jesus n christlichen Begegnung nach Wu
347-8067) SOWIE VOT Francolse UBIN The [l of Jesus DY Mao Dun, eIchuan (1869-1944 | eiden 2004.
(Jesus In the Confrontation between 935-942) und Anna BUJATT! (LUu Xun, In hat Form all We (Glve
Islam and Christianity Transposed Into XUu Imo, Al Qing and Mao Dun The the Ible TO the Chinese, In CR
ina, 309-887), In CFIC 3d, VOT- uman FaCce OT ESUSs Christ, 943-957) 1890 454.
gestellt worden. 7U dieser Problemati zeigen. 65 Ausgewählte Beispiele auUs dieser
mM Allgemeinen siehe auch Francolse e dazu INTrIe! LUER, ESUS Veröffentlichung sind In CHIC 3A

L Apostolat protestant n the e010gya0(1  8-1979), (Anthology I1} abgedruckt.
milleu musulman Chinois, n ctes du In CHIC 3d, 063-1082, und Roman 66 Je InTrıel| LUER, Christ-
/Ve olloque International de Der SOzlalreformer ESUS. IC Theologie In INa Chao,
Sinologie de Chantilly, 9863 Talpe! Das en Jesu nach Wu eIichuan 978-1956, Gutersich 19 7/9, mMit einer
1991, (1869-1944), n ebd., 37 vollständigen Bibliographie der

Wie die Beltrage In CHIC 3a Entsprechende Textfragmente hier- Schritften 7Z7hao Ichens 278-293);
VOT) Francıs The Subverted finden sich CHIC 3C (Anthology IM darunter Iinden sich zahlreiche
Iımage OT Christ In the May Fourth 62 Abgedruckt In CHC 3d, 08-1214. Beltrage ESUuSs
Lra, 3889-912) LEeWISs OBINSON



Jesus Christus und die >Gestalt sSeINeEeSs Angesichts«Jesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts« ...  217  teilt; sie hielten (wie seinerzeit der Theologe Hermann Samuel Reimarus [1694-1768]) daran  fest, dass der Körper Jesu von seinen Jüngern gestohlen worden war. Nachdem die Jünger  dies heimlich getan hätten, hatten sie das Gerücht verbreitet, dass Jesus am dritten Tage auf-  erstanden war. Die buddhistisch orientierten Gelehrten dagegen, die eine andere religiöse  Perspektive hatten, konnten die Auferstehungsgeschichte mit ihrer eigenen Begrifflichkeit  fassen und umformen; daher die Klage eines Missionars: »Ganz gleich welche Worte man  verwendet, um die Auferstehung auszudrücken. Die Uneingeweihten werden sie so ver-  stehen, als sei die Seelenwanderung gemeint«.°*  In der protestantischen Kirche entstanden in den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts An-  sätze einer genuin chinesischen Theologie mit zahlreichen interessanten und neuen Facetten  des Jesus-Verständnisses, die sich in der Artikelreihe der Zeitschrift Chinese Recorder (CR)  unter dem Titel Jesus As I Know Him niederschlagen (veröffentlicht in Buchform in Shanghai  auf Chinesisch [1929] und Englisch [1930]).° Darin finden sich u. a. Beiträge von bekannten  Konvertiten der Zeit, wie Wu Yaozong (Y. T. Wu), Wu Leichuan, N.Z. Zia, Peter S. Kuan,  Wang Shih Tsing, K.S. Wang. Der Theologe Zhao Zichen (T.C. Chao, 1888-1979) entwarf  eine Christologie, in der Jesu Menschheit und seine vollkommene Persönlichkeit (renge)  hervorgehoben werden, ganz im konfuzianischen Geiste. Jesus wird hier stärker als bei  den Jesuiten im 17. und 18. Jh. zum »Gefangenen des Konfuzius«.° Ein anderes Bild Jesu  skizzierte der protestantische Theologe Wu Yaozong (1893-1979), der ihn im Kontext der  damals auch in China populären Social Gospel-Bewegung versteht:  »Jesus Christ is the unique revealer of that powerful force which we have called God.  In Him, we see truth and love incarnated and personalized. Jesus is a historic person; like  other historic persons, He died. But He is not dead, for, even now, wherever we come into  contact with Him through literature or through other personalities, we are able to experience  His presence vividly. «©  Gleichfalls in den z0er Jahren des 20. Jhs. versuchte die katholische Kirche das Ge-  sicht Jesu zu sinisieren. In Beijing entstanden die Bilder der Ars Sacra Pekinensis (siehe  Abb. 9),°® in Shanghai die Bilder der St. Lukas Malschule von Tou-se-we (Tushanwan),  und in Nordchina die Werke der Scheut-Missionare Leo van Dijk (1878-1951) und  Edmond van Genechten (1903-1974; siehe Abb. 10)° mit zahlreichen (nicht unumstrit-  tenen) Bildern Jesu im »chinesischen« Stil. Zu erwähnen sind für diese Zeit auch die  zahlreichen illustrierten Katechismen, die teils ein »westliches«, teils ein »sinisiertes«  Jesus-Bild vermittelten.”°  67 WU Yaozong, Christianity and  Anmerkungen zur christlichen  sich in der ersten Hälfte des 20.Jhs.  China’s Reconstruction, in: CR 57  Kunst in Asien, in: Menschen gleich.  herausgebildet haben: Ekman  (1936) 4, 209. Zum Jesus-Verständnis  Die Suche nach dem Christusbild,  P.C.TAM bespricht in seinem Beitrag  Wu Yaozongs siehe seinen Beitrag  Trier 1996, 45-51.  (The Cross and the Lotus) das Jesus-  My Conception of the Universe  69 Siehe Lorry SWERTS, Mon Van  Verständnis Karl L. Reichelts in seiner  »Mission unter den Buddhisten «  and of Life since | Knew Jesus, in:  Genechten. Vlaming & Chinees kunst-  CFIC 3a, 1236-1241.  enaar, Geel 1994; DIES. /Koen De  und in dem bis heute existierenden  68 Zur Ars Sacra Pekinensis siehe  RIDDER, Mon van Genechten  Zentrum Daofengshan in Hong-  Fritz BORNEMANN SVD, Ars Sacra  (1903-1974). Flemish Missionary and  kong; Poling J.SUN stellt »Jesus in  Pekinensis. Die chinesisch-christliche  Chinese Painter. Inculturation of  the Writings of Wang Mingdao« vor  Malerei an der Katholischen Univer-  Christian Art in China, Leuven 2002.  (1137-1148), und Anthony S.K. LAM  sität (Fu jen) in Peking, St. Gabriel,  70 Kritische Auswertung von  »The Images of Jesus in Kung Kao Po  Mödling b. Wien 1950; Horst  katechetischen Bildern siehe Xaver  1928-1930«, der katholischen Diöze-  RZEPKOWSKI, Ars Sacra Pekinensis.  BÜRKLER, Katechismus-Illustrationen  sanzeitung von Hongkong  Geschichte und Diskussion eines  in China. Christliche Stimmen zur  (1149-1188).  Versuchs, in: Theo SUNDERMEIER  chinesisch-christlichen Kunst,  (Hg.), Den Fremden wahrnehmen.  in: NZM 8 (1952) 294-301. CFJC 3a  Bausteine für eine Xenologie,  weist noch auf weitere spezifische  Gütersloh 1992, 119-162, u.a.; DERS.,  Gesichter und Bilder Jesu hin, die
DL T

teilt; S1€e hielten (wie seinerzeıt der Theologe ermann Samuel Reimarus 11694-17 daran
test, dass der Körper Jesu VOI selnen ungern gestohlen worden WAäTrl. Nachdem die Jünger
dies heimlich getan hätten, hatten s1e das Gerücht verbreitet, dass Jesus dritten JTage auf-
erstanden WAarl. DIie buddhistisc orlıentierten Gelehrten dagegen, die iıne andere religiöse
Perspektive hatten, konnten die Auferstehungsgeschichte mıiıt ihrer eigenen Begrifflichkeit
fassen un: umformen: er die age eiINes Missionars: »(Janz gleich welche Worte INa  —

verwendet, die Auferstehung auszudrücken. DIie Uneingeweihten werden s1e VeI-

stehen, als se1 die Seelenwanderung 64  gemeint«.
In der protestantischen Kirche entstanden in den 3OUOCI Jahren des Jahrhunderts An-

satze einer genulmn chinesischen eologie mıiıt zahlreichen interessanten und AeNn Facetten
des Jesus-Verständnisses, die sich iın der Artikelreihe der Zeitschrift Chinese Recorder (CGR)
unter dem ite]l Jesus As Know Hım niederschlagen (veröffentlich 1n uchiIiorm in anghai
aufChinesisch 1929 und nglisc 1930 )65 Darin finden sich Beiträge VOIN bekannten
Konvertiten der Zeit, w1e Wu Yaozong Wu), Wu Leichuan, 13, Peter Kuan,
Wang Shih Ising, KS Wang Der Theologe Zhao Zichen (L Chao, 1888-1979) entwarf
1ne Christologie, In der Jesu Menschheit un seline vollkommene Persönlichkeit renge)
hervorgehoben werden, Sahnz 1m konfuzianischen Geiste. Jesus wird 1er stärker als bei
den Jesuiten im E un: 18 J. ZU »Gefangenen des Konfuzius«.®® Ein anderes Bild Jesu
skizzierte der protestantische Iheologe Wu Yaozong (1893-1979), der ih 1mM Kontext der
damals auch ın 1na populären Social Gospel-Bewegung versteht:

» Jesus Christ 15 the un1ıque revealer of that powerfu. force which have called God
In Him, SC truth an love incarnated an personalized. Jesus 15 historic PCISON; ike
other historic PCETSONS, He died But He 1S not dead, for, Ven NOW, wherever [0)]801° into
cContact with Hım through literature through other personalities, dIiIC able experlience
His vividly. E

Gleichfalls ın den 30CI Jahren des Jhs versuchte die katholische Kirche das (Je-
sicht Jesu sSin1ısleren. In BeiJing entstanden die Bilder der Ars Sacra Pekinensis (siehe
Abb 9),  65 In anghai die Bilder der St Lukas Malschule VO Tou-se-we (Tushanwan),
un ın Nordchina die Werke der Scheut-Missionare Leo Van Dijk (1878-1951) un
Edmond Vall Genechten (1903-1974; siehe Abb 10)69 mıit zahlreıichen (nicht unumstrit-
tenen) Bildern Jesu 1m »chinesischen« Stil Za erwähnen sind für diese eit auch die
zahlreichen ilustrierten Katechismen, die teils eın »westliches«, teils ein »SIN1IsSIertes«
Jesus-Bild vermittelten ”©

WUu Yaozong, Christianity and Anmerkungen ZUT christlichen siıch In der ersten alfte des 20.
China’s Reconstruction, n Z Kunst In Asıen, In Menschen gleich. herausgebildet en man
1936) 4, 209 Z/um Jesus-Verständnis Die UC| nach dem Christusbild, bespricht n seinem Beitrag
Wu Yaozongs siehe seinen Beltrag Trier 1996, The rOSss and the Otus) das ESUS-
VIy Conception OT the Universe 69 1e 5SWERTS, Mon Van Verständnis Kar! Reichelts In selner

» Missiıon Uunter den Budchisten«and of |LITe SINCE NeWwW Jesus, n Genechten. Vlaming Chinees kunst-
CHC 3d, 306-1241. Geel 1994; DIES. /Koen De und In dem DIS heute eyxistierenden
68 Zur Ars Sacra Pekinensis siehe RIDDER, Mon Va Genechten Zentrum Daofengshan n MONg-
ITZ BORNEMANN 5VD Ars Aacra (1903-1974). lemish Missionary and KONG; Poling SUN stellt » Jesus n
Pekinensis. DIie chinesisch-christliche Chinese Palnter. Inculturation OT the ritings of Wang Mingdao « VOT
Malerei der Katholischen Univer- Christian Art n Ina, | euven 2002 (1137-1148), und Anthony SC | AM
Ita (FÜ jen) In Peking, St. Gabriel, Kritische Auswertung VOI) » Images of Jesus In KUnNg Kao PoO
Moödling Wien 1950, ors katechetischen Bildern siehe aver 1928-1930«, der Kkatholischen DIOZe-
RZEPKOWSKI, Ars acra Pekinensis. BÜRKLER, Katechismus-IlIlustrationen sanzeltung VOT Oongkong
Geschichte und Diskussion eINEeSs In Ina Christliche Stimmen Zzur (1149-11
Versuchs, n Theo ERMEIER chinesisch-christlichen unst,
(Hg.) Den remden wahrnehmen. n N Z  = 1952) 20947301. CFIC 3d
Bausteine für eine Xenologie, welst noch auf eltere spezifische
Gutersloh 1992, 119-162, DERS., Gesichter Ulale Bılder Jesu hin, die



278 Roman ale. SVD

Mit dem Sleg der Kommunisten un: der genannten »Befreiung« VOIN 1949 kamen
I1CUEC Ansätze Z Jesus-Verständnis hinzu. » DIe erwirklichung des Kommunismus 1st
die Erfüllung der Hoffnungen Jesu«, hie{ß In einem I1rKUaTr der Chinas ”! Der Schrift-
teller Guoö MOoruoO, damals Vize-Premier, chrieb In einem Hymnus ZU Geburtstag
talins (16 Dezember 1949): » Der Erlöser der alten Zeit, Jesus, starb einmal un soll einmal
wieder erstanden se1ln Jesu Tod WarLr wirklich, aber selne Auferstehung erfunden. «/*
Jesus;, der illegitime Sohn eines Zimmermanns und selner Braut, der sich das jJüdische
Religionssystem auflehnte, se1 eın proletarischer Revolutionär.”®

Infolge der chinesischen Kulturrevolution (1966-1976) kam C585 dann In Europa un
Amerika den berühmten Vergleichen zwischen Marx, Mao un: Jesus SOWIEe einer
Reinterpretation der Christologie 1m (Geiste des » Neuen Menschen.L Nnter dem Einfluss
des Maoismus sind ın dieser eit 1m Westen HELE Jesusbilder entstanden, die sich unter
den Stichworten » Jesusrevolution« oder » Worte des Vorsitzenden Jesus«, der genannten
» Mao-Bibel« Mao yulu, » Maos Aussprüche«) oder dem »preCc10us red book« hongse
baoshu) nachgebildet, subsumieren lassen ”” Kritisch setizen sich mıt dem »Mao-Kult«
un: selner christlichen Interpretation die heutigen Künstler auseinander, WI1Ie das Bild ast
Banquet VON ang Hongtu beweist (siehe Abb 11)

Natürlich esa un: besitzt das Ihema Jesus Christus ın China VOTLT em ıne tiefe
kirchliche, theologische un religiöse Dimension.”® Jesus wird geglaubt, 1st das Zentrum
der chinesischen Frömmigkeit, Wäas sich ın der Liturgie un: In der kirchlichen Ornamentik

deutlichsten außert (siehe Abb 12) In der christlichen eologie wird Jesus oft als der
Mensch des Himmels betrachtet, der die Einheit VO  e} Himmel, Mensch un: Erde (fianren
he Yi) herstellt oder auch reprasentiert. Benaoit Vermander zeichnet ıIn einem selner Artikel
folgendes Jesusbild chinesischer eologen: »Jesus-Christ 15 mMO of harmonious an:
uNy developed relationships with fellow humans, the COSINOS an the SOUTCE of ife Jesus
differentiates himself from other religious founders an: SavlOrs, though he has allswWer
the Cr1es of suffering and hopes channeled by these religious fgures throughout the COUTITSE
of Chinese history. Jesus 15 the SO  22 of INan, whose human identity has {O be recognized
and confessed before OTIC mig enter into the mYystery of his relation with the Father

71 Zit. nach Johannes SCHUTTE, 1e nNierzu LTE Michae!l CHU Sinenses) stellte der belgische Jesutlt
DIie katholische Chinamission IM (Ed  s The New INa atholıc Jan OFS n eInem BeiltragSpiegel der rotchinesischen Presse. esponse, New York 19 //, und nier z/u Colloquium n | ouvaın Im re
Versuch elIner missionarischen Des Gerald O ’COLLINS 59 Christ and 19 /4 Mao and the Lord OT History.Deutung, Munster 195 /, 76. 1e Ina, 247-145; aymond HITE- LVWEF-PMV Ina UudY Projectauch DERS: DIe christliche as HEAD, Christ, Salvation and Maolsm, E 7) Test. »Absolutely unıquedes chinesischen KOMMUNISMUS, In James VWHITEHEAD / Yu-ming and determinative Ttor Christian

3Q (1955 HAW/N.J IRARDOT (Ed  - INa IS and always l e the Tact OT
Zit. Nach SCHUTTE, Die O0- and Christianity. Hıstorical and -uture esus. This al the Salrle time

lische Chinamission (wie Anm 749 78 Encounters, Notre ame 197/9, 231-251 that CVETY nterpretation OT events
lIe die Zirkulare der KP Chinas 75 1e Johannes LEHMANN, and Deople has have reference

Hei SCHUTTE, Die katholische /NAa- MAaOoO, Marx und eSUS, Wuppertal LO Jesus He IS thus the aI0)]888 OT
ISSION (wie Anm 71), /u diesen 1969; Gustav VWETH, Zwischen Mao all (OQUT nterpretations n the atter
»revolutionären « Gesichtern und und Jesus. Die grofse chinesische OT China.«
ildern Jesu siehe Marian GALIK, Revolution ordert die Christenheit, Exemplarisc wurden lerfür In
Jesus the Proletarian. Blography Wuppertal 1968; DERS.: Chinas rote

ONNEe. Unsere '/elt zwischen Mao
CFIC einige extie aUuUs dem umfang-DYy Professor Zhu WeiIızhi (1905-1999) reichen 'erk des chinesischen Theo-

und WANG 1a0ChaO, Marxıist und esus, Wuppertal 19 /2,; Kollo- logen Choan-seng >ong ausgewählt,Interpretations f esus In Ina quium VOT Lowen über Ina Die dessen Jesus-Verständnis Peter
(1949-1999), el In CFE 3D, wWichtigsten Dokumente, In Pro Munı PHAN In seınem Beltrag esus Itn
5215 und 53-1302. 'ıta ulletin 1975 NO. 54; Paul Chinese Face S! ONg'Ss Jesus-

ANN, ConfucIius, Mao and rientel Christology, n B 3D,
Christ, HONg KOngd 97/5. Inmıitten der 3-1420, bespricht. UÜber die
Debatte eine » maolstische « Vision Gesichter Jesu n der eutigen
der Heilsgeschichte (gesta Del DET chinesischen katholischen Theologıie



279Jesus Christus und die » Gestalt seines Angesichts«279  Jesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts« ...  Those are the bases from which Chinese theologians will be ultimately able to confess Jesus-  Christ in their own language and within their own cultural framework. «7  Daneben gibt es, wie bereits erwähnt, Aneignungen Jesu aus der daoistischen Tradition  (Logos als Dao); er wird als eine Art »Inkarnation« des Dao rezipiert.”® Neues zu einem  nichtkirchlichen chinesischen Jesus-Bild tragen auch die so genannten »Kulturchristen« der  VR China bei.”® Die chinesischen Gesichter und Bilder Jesu könnten des weiteren bereichert  werden mit Interpretationen Jesu Christi im Lichte des Yijing (Das Buch der Wandlung) und  der neokonfuzianischen Philosophie aus Korea,®° Japan,*! oder Asien im Allgemeinen.®?  3 Das »Jesus-Problem« in China  Weder im westlichen noch im chinesischen Christentum gibt es ein einheitliches Gesicht  Jesu Christi. Die »Gestalt seines Angesichts« (Lk 9,29) war immer verbunden mit einer  Vielfalt von Sichtweisen seiner Person, seines Lebens und Wirkens. Jede Generation, jeder  Christ und Nichtchrist brachte die jeweilige persönliche Sicht ins Spiel. Die Gestalt Jesu ver-  mochte ihrerseits immer wieder die Vorstellungswelt der Menschen in China zu inspirieren  und auch zu verändern.  Das »Kommen Jesu nach China«, die Herausbildung der »Gestalt seines Angesichts«  in dem chinesischen Kontext, war durch verschiedene Faktoren bedingt bzw. limitiert.  Choan-seng Song spricht von einem schwierigen »theologischen Sprung von Israel nach  Asien« - nach China.® Eine Unvereinbarkeit des christlichen und chinesischen Denkens  konstatierte der Sinologe Jacques Gernet in dem schon genannten Werk Chine et christia-  nisme. Von einem Konflikt zwischen China und dem Christentum mit seinen Bindungen  an Israel und Jesus Christus spricht der katholische Theologe P. Paul Welte OP.  Die Christen bekennen, sagt Welte, dass Jesus Christus der einzige Mittler des Heils  sei. Für die Chinesen jedoch, die »die lange Geschichte ihres Volkes und den Reichtum  seiner Kultur kennen, ist die Einzigartigkeit, die Jesus von Nazareth zugesprochen wird,  der in einer Ecke der Welt gelebt hat, die Generationen des Reiches der Mitte unbekannt  berichtet Benoit Vermander SJ in  79 Daofeng — Logos & Pneuma,  furt a.M. 1999; Jemin Rı, Harmonie  seinem Beitrag Jesus Christ as Seen  No. 17, 2002. Dass Jesus durchaus ein  und Konflikt. Die Theologie des  by Chinese Catholic Theologians  Thema der heutigen Literatur und  Hwajeng, Freiburg i. Br. 1999.  Today, in: CFJC 3b, 1421-1430.  Kunst ist, zeigt Barbara HOSTER in  81 Siehe z.B. Le Christ au Japon.  77 Benoit VERMANDER SJ, Jesus  ihrem Beitrag »Rereading the Bible«.  Histoire et temoignages presentes par  Christ and the Chinese Religious  Siehe auch die in: CFJC 3b (Antho-  le Pere NEMESHEGYI, S.J. traduits par  World, in: Studia Missionalia 50  logy IV) vorgestellten Texte sowie die  Emilien Milcent, M.E.P. (Paris n. d.).  (2001) 402f. Siehe dazu auch Joseph  im CFJC 5 (in Vorbereitung) zusam-  82 Siehe u.a. Hans STAFFNER SJ, The  H. WONG OSBCam., Homo nobilis and  mengestellten Bilder.  Significance of Jesus Christ in Asia,  Christ the Perfect Man. Fang Tung-  80 Siehe hierzu die Schriften von  Anand 1985; Priscilla POPE-LEVISON /  mei, Karl Rahner, and the Chinese  Jung Young LEE, 7he Principle of  John R. LEVISON, Jesus in Global Con-  Face of Jesus, in: CFJC 3b, 1527-1554.  texts, Westminster /Louisville 1992,  Changes. Understanding the | Ching,  78 Die buddhistische und daoistische  New Hyde Park, N.Y. 1971; The  bes. Kap. 3: »Jesus in Asia«; Fritz  Rezeption Jesu kommt insbesondere  / Ching and Modern Man. Essays on  FREI, Reflecting Jesu-Christ: Crucified  in dem Beitrag von Philip CLART, Jesus  Metaphysical Implications of Change,  and Living in an Broken World, in:  in Chinese Popular Sects, in: CFJC 3b,  Secaucus, N.J. 1975; The Theology  NZM 56 (2000) 2, 141-148.  1315-1333, zur Sprache. Man vgl. aber  of Change. A Christian Concept  83 »From Israel to Asia — A Theo-  auch Kristin KUPFER, Images of Jesus  of God from an Eastern Perspective,  logical Leap«. Deutsche Übersetzung  Von Israel nach Asien — ein theo-  Christ in Christian Inspired Spiritual  Maryknoll, N.Y. 1979; The Trinity in  and Religious Movements in China  Asian Perspective, Nashville 1996.  logischer Sprung, in: Europdische  since 1978, in: ebd., 1363-1376.  Vgl. auch Soon CHO, Er/ösung durch  Theologie herausgefordert durch die  Jesus Christus. Eine Untersuchung  Weltökumene, Genf 1976, 10-29.  des Bestimmungszusammenhangs  der Christologie als Vorarbeit zu einer  koreanischen Christologie, Frank-TIhose A the bases from1Chinese theologians ll be ultimately able confess Jesus-
Christ In their OW.: Janguage anı within their OW. cultural framework. «/7

Daneben gibt G& wW1e bereits erwähnt, Aneignungen Jesu Adus der daoistischen TIradition
(Logos als Dao); wird als ıne Art »Inkarnation« des Dao fezipier  t.78 Neues einem
nichtkirchlichen chinesischen Jesus-Bild tragen auch die genannten » Kulturchristen« der

ına bei”? UDIie chinesischen Gesichter un: Bilder Jesu könnten des weılteren bereichert
werden mıt Interpretationen Jesu Christi 1im Lichte des Yyıng Das Buch der andlung) und
der neokonfuzianischen Philosophie aus Korea,® Japan oder Aslıen 1m Allgemeinen.““

Das » Jesus-Problem « ın ına

er 1m westlichen och 1m chinesischen Christentum gibt eın einheitliches Gesicht
Jesu Christi Die »Gestalt selines Angesichts« 1K:0,29) WalLr immer verbunden mıt einer
Vielfalt VOoNn Sichtweisen seliner Person, selnes Lebens un Wirkens Jede Generation, jeder
Christ un Nichtchrist rachte die jeweilige persönliche 1 (€) 1Ns pie. DIe Gestalt Jesu VCI-
mochte ihrerseits immer wieder die Vorstellungswelt der Menschen 1n 1a inspirıeren
un: auch verändern.

Das » Kommen Jesu nach China«: die Herausbildung der »Gestalt selnes Angesichts«
ın dem chinesischen Kontext, War Uurc verschiedene Faktoren bedingt bzw. limitiert.
Choan-seng Song pricht VOIN einem schwierigen »theologischen Sprung VOIN Israel nach
Asien « ach China.® iıne Unvereinbarkeit des christlichen un chinesischen Denkens
konstatierte der inologe Jacques Gernet In dem schon genannten Werk Chine et christia-
HNISME. Von einem Konflikt zwischen 1na un dem Christentum mıt selinen Bindungen

Israel un: Jesus Christus pricht der katholische Theologe Paul
Die Christen bekennen, Ssagt €  e dass Jesus Christus der einzige Mittler des e1ls

sel Für die Chinesen jedoch, die »die ange Geschichte ihres Volkes un den Reichtum
seiner Kultur kennen, 1st die Einzigartigkeit, die EeSsSus VON Nazareth zugesprochen wird,
der In einer Ecke der Welt gelebt Nat: die Generationen des Reiches der Miıtte unbekannt

Derichtet Benoit Vermander S ] In 79 Daofeng PNneuma, turt 1999; Jemin RL, Harmonie
seiInem Beltrag eSsSUs Christ A Seen NO. 17, A0 ass esus durchaus en und on  i Die Theologie des
DY Chinese atholıc Theologians Thema der eutigen Lıteratur und Hwajeng, reiburg . Br. 1999
Oday, In CFHC 3D, mP uns St Barbara HOSTER n 1e Le Christ
7} Benott VERMANDER SJ eSsUus ihrem Beltrag »Rereading the Bible«. Hıstolre al temolgnages presentes Dar
Christ and the Chinese Religlous J1e auch die In CHIC 3D (Antho- le Pare NEMESHEGYI, S} traduits DalT
'orld, n Studia Missionalia 10QY V) vorgestellten exte SOWIE die Emilien Milcent, M.E  - (Parıs n.d
2001 4AO2T. 1e| dazu auch Joseph Im CHC (In Vorbereitung) 4096 82 1e ans ‚TAFFNER SI The

WONG OSBCam.., OMO obIılis and mengestellten Bilder. Significance of Jesus Christ In Asıa,
Christ the Perfect Man rang Tung- Je!| nhierzu die CcCnNrıtften VOT) Anand 1985; Priscilla POPE-LEVISON /
mel, Kar| Rahner, and the Chinese Uung LEE, The Principle of ohn LEVISON, Jesus INn Global Con-
Face OT Jesus, In CHC 3D, BFA exlTs, Westminster/Louisville 992,Changes. Understanding the Ing,

DIie Duccahistische und daoistische New Hyde Park, 19 /1, The Des Kap » Jesus n Asla«; Eritz
Rezeption Jesu kommt insbesondere INg and Modern Man. LSSaYyS FREI, Reflecting Jesu-Christ: Crucified
n dem Beltrag VOT] Philip RT ESUS Metaphysical Implications OT Change, and LIVINd In Broken 'orld, In
In Chinese Popular eCcts, n ( FIC 3D, ECaAUCUS, N. J. 19 /5, The e0l0gy N/ZM 56 2000 141-148.
51333° ZUr prache Man vgl aber of Change. Christian Concept » From Israel Asıa Theo-
auch Kristin KUPFER, mages T Jesus OT GOod from Fastern Perspective, 10gica! Leap« Deutsche Übersetzung

Von Israel nach Asıen aın theo-Christ In Christian Inspire Spiritual Maryknoll, 19 /9, The Triniıty ın
and Rellgious Movements n Ina Asıan Perspective, Nashville 996 ‚ogischer >prung, In Europdische
SINCE 1978, In ebd 303-137 Vgl auch 500n CHO, TIOSUNG UrCi Theologie herausgefordert UrCi die

eSsUus rIStUs. Fine Untersuchung Weltökumene, Genft 1976, -29.
des Bestimmungszusammenhangs
der Christologie als Vorarbeit eIner
koreanischen Christologlie, rank-
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WAal, eın schwer anzunehmender Lehrsatz, nicht 1Ur für Nichtchristen, sondern selbst für
ehrliche Katholiken. Dieser Konflikt wird och verschärft, WE mıiıt erufung auf die
Einzigartigkeit Jesus Christi das Christentum den Nspruc auf Absolutheit erhebt«. Der
christliche Glaube iıne besondere des Volkes Israel un: VOT em das zentrale
Bekenntnis, dass Jesus Christus der einzige un universale Mittler des €e1ls ist, stoilsen
ach »heftig INM:! mıt dem grundlegenden Selbstverständnis der Chinesen als
Angehörige des » Reiches der Mitte« (Zhong2u0) und des y Zentrums der ahren Kultur«X

Diese Kluft wird VOT em In der chinesischen anti-christlichen Literatur eutlic
sichtbar. Aber auch die Missionare hatten Mühe, die Einzigartigkeit Jesu 1m Vergleich
mıt den heiligen Königen des Altertums Yao un: Shun, mıt Konfuzius oder Je nach der
Urientierung mıt Buddha oder Lao7z1 erklären. Die chinesischen Konvertiten ihrerseits
versuchten, auf ihre eigene (»synkretistische«) Weise den einzigen Erlöser Jesus Christus

rezıpleren un: mıt den eiligen Gestalten des chinesischen Altertums vergleichen.“
Bel den Versuchen, Jesus ın China verkünden, wurden sowohl VO  . den Missionaren

WI1e auch den Chinesen wesentliche Fragen berührt,; die sowohl den abendländischen w1e
chinesischen Kontext betreffen ®® Es Fragen ach dem Verständnis der Religion,das Problem der jungfräulichen Geburt, der Inkarnation un der Erlösung, das Problem
des reuzes (des Erlösertodes esu), die rage der Auferstehung, die Fragen der Gott-
eit un Menschheit (Transzendenz, Mensch, Person, Seele), dass die Frage ach dem
chinesischen Gesicht Jesu, w1e Jacques Gernet schreibt, wichtige TODleme hervorruft:
»problems of historical psychology, including Chinese and kuropean corporal ell
mental attitudes towards religious representations, history of religious eelings an historyof religion in 1na very Strong OCa cCommunity feeling iın old forms of religion, practical
attitudes towards religious efniciency, maJjor influence of Buddhism initliator of religiousngures in China, importance of the notion of COSMIC an natural order stressed Dy Neo-
Confucianism |) ell NOot less important subject the history of Christianity itself
(fierce discussions about Trinity, medieval theology, change of mentality introduced Dy the
Reformation, modern individualism 1ın relation with direct relation between God an INan

al] things unknown before tO the ineseX
DIiese Fragen blieben für das chinesische Christentum bis In die Gegenwart ktuell un:

»unaufgebbar«, S1e sind mıiıt einem stetigen, unabgeschlossenem Prozess des uchens VeI-
bunden, dem sich tellen gilt, »mıt en Unwägbarkeiten, Risiken un: rtenzen « ®®

Paul Schwerpunkte des In ebd., 1107-1136, und Poling Woraut die exte In den Antholo-
theologischen Denkens Im KOontext J. SUN, EeSsSUSs In the ritings OT gien VOT) CHC eutlic| verweisen,der chinesischen Kultur, n /MR 05 Wang Mingdao, n ebd., 37-114 Insbesondere aber es | FE n hrem
1981 Nr. 3, 164T. 1e]| nlierzu auch Wıe 65 aus dem Beitrag Beltrag EeSsSUus Christ and the Christian
DERS., 0es eSsus Christ Need VOT] Livia KOHN, Embodiment and dentity In ina, In CHIC 3D,:acel! Critical Voilce the Project ITranscendence n edievVa| Taolısm, OSTAT7ZThe Chinese :ACEe of Jesus Christ. In CFEIC I 05-86, ArsSIC  Jic| Ist. 1e hierzu den Beltrag Von Ost
emarks 5Some Problems OT Incul- 3 / rIe Koman alek,1 SIndigenizing the » Name
turation, n CHIC 7 55-61 Rudaolf PPE, Eın Streit OVe All Names«: Chinese rans-

Dies Delegen insbesondere die eSUS. Z/wischen nistorischer Rüuck- Iterations T Jesus Christ, In CFIC 1;schon erwahnten eiträge VOIlT] rage und eutiger Glaubenssuche (4) 41-155. Vgl DERS:: IDel n InNna (I1)RULE, LAI, SACHSENMAIER, In Christ In der NWA: 1996) Transkriptionen VOT » Jesus Christus«,LUTZ, ALEK und LUER Nr. 45 39 /. 1es ıST auch n den
Man vgl. auch otelrin: ULLER,

n INa heute 1995), Nr. 1, 177719
Beltragen VOT | IU laofeng, Aspekte der chinesischen Bibelüber-

LIN Yutang (1895-1976), Christianity, Irmitarian VIiew quaestioel setzung, In Roman (Hg.)and Jesus Bundle OT (Öontra- n the Context OT Pluralistic Culture, »Fallbeispiel« /INAG. Okumenische
dictions, In CHC 3d, 3-1105; In CFECJ 3D, Y 75 und Woltfgang eitrage ellgion, Theologie1as CHRISTIAN, ohn Wu UBIN, VOX clamantis n deserto und Kırche m chinesischen Kontext,(1899-19 Christ and ina, The Worldly Faces of Jesus Christ an Augustin /Nettetal 19906,

Ina and the VWest In ebd., 30-88, bes 54-60 und 08-74.
76-1567, erkennbar.



Jesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts«Jesus Christus und die »Gestalt seines Angesichts« ...  281  Es braucht hier nicht besonders erörtert werden, dass in der Betroffenheit durch die  Erfahrung des Anderen und »Fremden« Jesus Christus, die chinesische und christliche  Identität grundsätzlich herausgefordert wird.®® Die Problematik, die mit dem chinesischen  Antlitz Jesu Christi zusammenhängt, ist also grundlegender Natur für das Verständnis des  Christentums als Religion in China. Auf einige, sich in der chinesischen Missionsgeschichte  wiederholende Problemfelder sei im Folgenden kurz hingewiesen.  Grundlegend für alle Epochen der Missionsgeschichte war die Frage nach entsprechen-  den Übersetzungsäquivalenten für Gott und Jesus Christus sowie einer um Jesus Christus  zentrierten chinesischen Theologie.”° Bevor man Jesus als Inkarnation Gottes und Erlöser  der Welt verkündete, musste man in China ein chinesisches Äquivalent für den christlichen  Begriff »Gott« finden.” Es ist bekannt, dass in China infolge der Eigenart der chinesischen  Sprache lange Zeit keine Übereinstimmung darüber herrschte, so dass dieses Problem im  »Ritenstreit« bzw. in der »Term question« kulminierte** und eigentlich bis heute nicht  gelöst ist.”® Dies verwundert nicht, denn »bei keinem Volk der Erde hat der Name wohl  höhere Wertschätzung genossen als beim chinesischen. Die Gleichsetzung von Name, Seele  und Schicksal des Menschen wurde dort bis auf den heutigen Tag mit außergewöhnlicher  Stärke empfunden«.?*  Für die meisten nichtchristlichen Chinesen war die Überzeugung, dass Jesus Gottes  Sohn, die Inkarnation Gottes in der Geschichte sei, dass also der unsichtbare Gott körper-  liche Gestalt annahm und in menschlicher Gestalt auf Erden wandelte, einfach irrational.  Angenommen, argumentierte man, Jesus der Himmelsherr ( Tianzhu) wäre in der Han-Zeit  (206 v. Chr.-220 n. Chr.) geboren worden, so stellte sich die Frage, wo Gott in den vielen  vorhergehenden Dynastien war. Viele Verfasser antichristlicher Schriften, die seit dem 17. Jh.  entstanden und noch kaum untersucht worden sind, betonten diesen Punkt immer und  wieder.”” Der Gelehrte Jiang Dejing fasst im Vorwort zu der berühmten anti-christlichen  Sammlung Poxieji (Aufzeichnungen zur Zerstörung der Irrlehren) aus dem Jahre 1640 diese  Fragen in Anspielung auf die von den Jesuiten mitgebrachten Bilder Jesu folgendermaßen  zusammen: »Wie könnte der Himmel dargestellt werden? Und wenn es möglich wäre,  befürchte ich, dass es einfach eure Person [d.h. des Missionars] mit hervorstehender Nase,  eingesunkenen Augen und dichtem Bart ist«.”° Im Lichte dieser Fragestellung ist auch die  These von Choan-seng Song über die notwendige »transition from the >»point-nosed« to the  >flat-nosed« Jesus Christ« zu verstehen.?”  91 Ein exzellentes Beispiel für das  siehe vor allem Irene EBER, The  95 Siehe hierzu u.a. P.L. KWOK,  Ringen um den Namen Gottes in  Interminable Term Question, in: Irene  Das chinesische nichtchristliche  China ist das Werk von Yan Mo  EBER et al. (Ed.), Bible in Modern  Christusverständnis, in: Concilium  (17. Jh.) Ditian kao (Investigation into  China. The Literary and Intellectual  29 (1993) 2, 114-122; Douglas  the Concepts of Lord and Heaven).  Impact, Sankt Augustin /Nettetal  LANCASHIRE, Chinese Reactions to  Siehe hierzu Nicolas STANDAERT SJ,  1999, 135-161 (mit weiteren Literatur-  Christianity in Late Ming China,  The Fascinating God. A Challenge  hinweisen).  in: Journal of the Oriental Society  to Modern Chinese Theology Presen-  93 Es wird sicherlich noch viel Zeit  of Australia 6 (1968/1969) 82-103;  ted by a Text on the Name of God  vergehen, bis die Katholiken und  DERS., Anti-Christian Polemics in  Written by a 17th Century Chinese  Protestanten den einen Gott mit dem  Seventeenth-Century China, in:  Student of Theology, Roma 1995.  gleichen Namen anrufen werden (z. B  Church History 38 (1969) 2, 218-241.  92 Zum Ritenstreit siehe vor allem  wie in liturgischen Texten Shangzhu),  96 Zit. nach GERNET, Christus kam  Anton HUONDER, Der chinesische  und nicht wie jetzt in der Bibel  bis nach China (wie Anm. 5), 266. Zu  Ritenstreit, Aachen 1921; George  oder im Vater unser unterschiedlich  der antichristlichen Sammlung Poxieji  MINAMIKI, The Chinese Rites Contro-  mit Shangdi (Oberster Herrscher)  siehe ebd., 16f. und HCC, 135, 512f.  versy from Its Beginning to Modern  oder Tianzhu (Herr des Himmels).  Siehe auch CCT Database (unter  Times, Chicago 1985; David E.  94 Wolfgang BAUER, Der chine-  Po xie Ji).  Mungello (Ed.), The Chinese Rites  sische Personenname. Die Bildungs-  97 From the Point-Nosed to the Flat-  Controversy. Its History and Meaning,  gesetze und hauptsächlichsten  Nosed Christ, in: CFJC 3b, 1624-1626.  Sankt Augustin/Nettetal 1994. Zur  Bedeutungsinhalte von Ming, Tzu und  protestantischen »Term question«  Hsiao-Ming, Wiesbaden 1959, 33.DAa

Rs raucht ler nicht besonders erorter werden, dass 1n der Betroffenheit HEC die
Erfahrung des Anderen un » Fremden« Jesus Christus, die chinesische un: christliche
Identität grundsätzlic herausgefordert wird.® Die Problematik, die mıt dem chinesischen
Antlitz Jesu Christi zusammenhängt, ist also grundlegender Natur für das Verständnis des
Christentums als eligion In 1na. Auf einN1ge, sich In der chinesischen Missionsgeschichte
wiederholende Problemfelder se1 1m Folgenden uUrz hingewiesen.

Grundlegend für alle Epochen der Missionsgeschichte War die rage nach entsprechen-
den Übersetzungsäquivalenten für Gott un Jesus Christus SOWI1e einer Jesus Christus
zentrierten chinesischen Theologie.”® Bevor 11Nan Jesus als Inkarnation Gottes un Erlöser
der Welt verkündete, mMusste INan in China eın chinesisches Aquivalent für den christlichen
Begriff »Gott« finden.”! Es 1st bekannt, dass In 1ina nfolge der Eigenart der chinesischen
Sprache ange eit keine Übereinstimmung darüber herrschte, dass dieses Problem 1m
» Ritenstreit« bzw. in der » lLerm question« kulminierte** un: eigentlich bis heute nicht
gelöst ist.?> DIies verwundert nicht, denn »De] keinem 'olk der Erde hat der Name ohl
höhere Wertschätzung als beim chinesischen. DIie Gleichsetzung VO  . Name, eele
un: Schicksal des Menschen wurde dort bis auf den heutigen Jag mıt außergewöhnlicher
Stärke empfunden «.”*

Für die me1listen nichtchristlichen Chinesen War die Überzeugung, dass Jesus Gottes
Sohn, die Inkarnation Gottes in der Geschichte sel; dass also der unsichtbare Gott körper-
16 Gestalt annahm un: ıIn menschlicher Gestalt auf Erden wandelte, infach irrational.
Angenommen, argumentierte INan, Jesus der Himmelsherr ( Tianzhu) ware In der Han-Zeit
(206 Chr.-220 Chr-) eboren worden, tellte sich die rage, Gott In den vielen
vorhergehenden Dynastien WAäal. Viele Verfasser antichristlicher chriften, die se1t dem 1
entstanden un och aum untersucht worden sind, betonten diesen Punkt immer un:
wieder.?° Der Gelehrte lang DeJing fasst 1m Vorwort der berühmten anti-christlichen
Sammlung Poxtej1 (Aufzeichnungen ZUT Zerstörung der Irrlehren) aus dem TE 1640 diese
Fragen In Anspielung auf die VonNn den Jesuiten mitgebrachten Bilder Jesu folgendermaßen
nmen » Wie könnte der Himmel dargestellt werden? Und WE CS möglich ware,
befürchte ich, dass CS infach UTE Person ıd des Missionars| mıiıt hervorstehender Nase,
eingesunkenen ugen un: dichtem art ist«.?9 Im Lichte dieser Fragestellung ist auch die
These VOoO  } Choan-seng Song über die notwendige »transıtıon from the >point-nosed« the
‚ flat-nosed« Jesus Christ« verstehen ?”

FIn exzellentes eispie! Tur das siehe VOT allem rene EBER, TIhe 95 1e| nierzu WOK,Ringen den amen Gottes n Interminable erm Question, In rene Das chinesische nichtchristliche
Ina Ist das /erk Von Yan MO SER el al. Ed.) In Modern Christusverständnis, In Concilium
(4% Jnh.) Dıtian kaoO (Investigation into INAG. The Literary and Intellectual 29 1993) 114-122; Douglasthe Oncepts OT Lord and Heaven). mpact, an Augustin /Nettetal LANCASHIRE, hinese Reactlions LO
Je! hierzu Nicolas STANDAERT 517 1999, 135-161 mit welteren |Literatur- Christianity In Late Miıng ina,The FascInating GOod. Challenge hinweisen). In 'ournal of the rienta. SocietyLO Modern hinese eology Presen- 93 -S wird sicherlich noch viel Zeit of Australia (1968/1969) 2-103;ted DY Text the ame OT God vergehen, DIS die Katholiken und DERS: } Anti-Christian Polemics In
rıtten DY 17th Century Chinese Protestanten den eIınen ott mMIt dem Seventeenth-Century ina, n
Student OT eOl0gy, Roma 1995. gleichen amen anrutfen werden (Z. Church Hıstory 38 (1969) 218-241.

Zum Rıtenstreit siehe VOT allem WIE n Iturgischen Jexten Shangzhu), 96 Zit- nach GERNET, NISTUS kam
Anton MUONDER, Der chinesische und NIC| WIe jetzt In der 1Del his ach INA wıe Anm. 5) 76!  ©} Zu
Rıtenstreit, Aachen 1921, George der Im 'ater unterschiedlich der antichristlichen ammlung PoxıeJiMINAMIKI, The Chinese Rıtes COontro- mMıit Shangadı (Oberster Herrscher) siehe ebd., 16T7. und HE 135, 612T.
versy from Its 5eginning TO Modern der Tianzhu Herr des Immels J] auch ET Database (unterTımes, Chicago 985; avı 'olfgang Der chine- PO xIe .ungello (Ed.), The Chinese Rıtes siısche Personenname. Die Ildungs- From the Polint-Nosed LO the Flat-
Controversy. ITS Mistory and Meanıing, gesetze und hauptsachlichsten Nosed Christ, n CHIC 3D, 24-162an Augustin/Nettetal 994. /ur Bedeutungsinhalte VOT Mıng IZzUu und
Drotestantischen » lerm question« Hsiao-Ming, Wiesbaden 1959, 361
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Da die Chinesen dem familiären Hintergrund einer Person große Aufmerksamkeit
schenken, S1e sehr daran interessiert, mehr ber die Eltern Jesu erfahren. DIie
wunderbare Geburt Jesu HTE die Jungfrau Marıa erschien den Chinesen befremdend ?®
Jesu niedriger sozialer Status als illegitimes Kind wurde mıt der Tatsache In Verbindung
gebracht, dass Kontakt mıt Menschen niedriger sozialer Schichten un zweifelhafter
Abstammung hatte Konfuzius, der chinesische Heilige, hatte intelligente chüler sich,
un: der grofße neokonfuzianische elehNrte Zhu X (1130-1200) eröffnete ıne ademıle
für die Gebildeten Jesus hatte 1m Gegensatz dazu Zöllner un: ischer als Junger. Darüber
hinaus viele Chinesen erstaunt, dass einer selner Jünger, der ihm vielee efolgt
WAal, ih schlie{fßlich verriet.”?

Aus konfuzianischer 1C War Jesus zudem es andere als eın lobenswerter Sohn, der die
gebührende Kindesehrfurch X140) elnes Sohnes den Eltern gegenüber zeigt. In Berufung
auf die Textstelle ıIn 2335 kritisierten chinesische Autoren, dass Jesus nicht einmal selne
eigene Multter anerkenne un: respektiere. Ebenso wurden die Junger Jesu beschuldigt, In
ihren menschlichen Beziehungen die konfuzianische Tre der Ireue un: der Ehr-
furcht den Eltern gegenüber verstofßsen. In der antichristlichen Literatur betonten die Ver-
fasser, dass die Lehre Jesu, insbesondere seline Auffassung VON der die Familienbeziehungen
transzendierenden Liebe (vergleichbar miıt der Lehre des chinesischen » Erzhäretikers (< MozIi
aus dem ] CHhr.) die fünf zwischenmenschlichen Beziehungen ıIn der chinesischen
Gesellscha: zerstoren würde. EeSUS 1st 1m E W1e€e der Philosoph Mozl,; AB 1ypus des

100heterodoxen un fremden Lehrers, des Häretikers par excellence also, stilisiert worden.
DIie Tatsache, dass ESUS under wirkte, die Kranken heilen, wurde als eın Be-

wels arlr CHECE dass das Christentum ebenso w1e die chinesische uddho-daoistische
Volksreligiosität, In der 1ne große enge VON Erzählungen ber wunderbare Heilungen
oibt, eın für die unwissende Masse bestimmter Irrglaube (xiejia0) WAarl. In der christlichen
Apologetik hingegen wird Jesu Fähigkeit, Kranke heilen, als Zeichen für selne (Jottes-
sohnscha interpretiert. Doch ıIn der chinesischen Geisteswelt galt diese Fähigkeit nicht als
etwas Außergewöhnliches, da VO  e vielen berühmten chinesischen Ärzten, Mönchen und
Wunderheilern geglaubt wurde, S1€E hätten die aC. Menschen VOT dem Tod retiten
Im frühen 6r als die Naturwissenschaften 1ın radikalen ntellektuellen reisen Chinas
einahe einer Art »Idol« wurden, begann INan die Wundergeschichten als Relikte der
Vergangenheit bewerten, die sowohl VO  e der historischen Forschung als auch VO  - der

101Wissenscha angezweilfelt wurden.
er strıttıgste un der christologischen Diskussion In na WalLl die Behauptung des

Christentums, dass Jesus Ür den pferto Kreuze die Menschheit VO  e’ der TDsSsunde

l1e WOK, Christusverständnis 101 anz anders sahen und sehen 5Konvertiten Wu eıchuan In
wıe Anm 95), 1715. Die chinesischen Verschmelzung der Horizonte melst die chinesischen Christen, WIEe
Meinungen üUber die Herkunft Jesu, wıe Anm 63) Des. 378-381 gOo GEWURTZ In dem Beltrag
die Jungfräuliche Geburt und die 100 /ZU diesen Vorwürftfen siehe EeSUS Sect und arı n
rage der Inkarnation Tasste 1931 der GERNET, NISTUS kam hIs nach seınem eltrag Himmlischer Arzft,
protestantische Missionar Paul INA (wie Anm 5), Dassım; Fursprecher, Mahner und Welser. )as

In dem Artikel The Virgın Ir Verschmelzung der Horizonte wıe Christusbild n chinesischen (evan-
In Chinese Thought Anm. 63), hes 2806-291 und 4A19T; gelischen) Zeugnissen der Gegenwart
abgedruckt n CFEIC 3d, 5-127' Adrian DUDINK, Nangong In CHIC 3D, 31-145' zeigen.
99 Vgl WOK, Christusverständnis 1620) OoxJie JI 1640 and 'estern 102 Vgl nierzu Woltfram
wıe Anm 95) 15T. Der Verrat Jesu Reports the Nanking Persecution Ul and SIN In Traditiona. ING, | OS
beschäftigte die Konvertiten DIS (1616/1617), n Monumenta Serica Angeles 1967, und WUuU el-Yl, SelT-
In die moderne Zeit 1e!| dazu Hel- 48 2000 133-265. Examınation and Conftfession OT SINS In
spielsweise dıe Überlegungen des Traditiona|l Ina, n Harvard 'ournal
Gelehrten und protestantischen of Asiatic tudies 39 (1979 5-38

1e| auch Ad UDINK /Nicolas



283Jesus Christus und die > Gestalt seines Angesichts«283  Jesus Christus und die >Gestalt seines Angesichts« ...  erlöst hätte. Die humanistische Tradition des Konfuzianismus hatte ein grundsätzlich  anderes Verständnis von der menschlichen Natur und ihren Neigungen. Konfuzius und  Mengzi (372-289 v. Chr.) betonten die Güte der menschlichen Natur mehr als ihre Neigung  zum Bösen. Sinologen haben nachdrücklich darauf hingewiesen, dass es in der klassischen  chinesischen Kultur keine vergleichbare Vorstellung von der Sünde als fundamentaler Ver-  derbtheit im religiösen Sinne gibt.'** Durch das Studium der chinesischen Klassiker und  durch die Selbstkultivierung haben die Menschen nach konfuzianischer Auffassung die  Möglichkeit, moralische Vollkommenheit und Weisheit zu erlangen. Dieser allgemeine  Optimismus gegenüber der menschlichen Natur wird auch vom chinesischen Mahäyäna-  Buddhismus geteilt, der grundsätzlich allen Menschen die Möglichkeit zuspricht, die  plötzliche Erleuchtung zu erleben und zum Buddha zu werden. So war die christliche  Erlösungslehre aus chinesischer Sicht unverständlich. Da doch der Herr des Himmels  (Tianzhu) eine Majestät ohnegleichen und von unbegrenztem Mitleid sei, argumentierten  die chinesischen Gelehrten, warum erließ er nicht einfach eine Amnestie für die Verbre-  chen der Menschen und warum hatte er es nötig, die Verderbtheit des Menschen mit dem  grausamen Selbstopfer seines Sohnes zu sühnen? Warum war er nicht in der Lage, es so ein-  zurichten, dass die Menschen keine weiteren Verbrechen begehen?!®® Der schon genannte  Yang Guangxian, ein orthodoxer Konfuzianer des 17. Jahrhunderts und Widersacher des  Jesuiten Johann Adam Schall von Bell, wunderte sich, dass Jesus dazu in der Lage gewesen  sein sollte, die gesamte Menschheit zu retten, aber selbst zum unehrenhaftesten aller Tode  verurteilt wurde. Wie, fragte Yang, konnte dies der Herr sein, der den Himmel geschaffen  hat (Tianzhu) 9  Um die christliche Erlösungslehre dem Volk näher zu bringen, entlehnten manche  Missionare dazu religiöse Begriffe und Gedanken der chinesischen buddho-daoistischen  Volksreligiosität. Diese geht davon aus, dass die Verdienste (gongde) der Vorfahren, Unsterb-  lichen und Bodhisattvas späteren Generationen angerechnet werden können. In Anlehnung  daran erklärten die Missionare in apologetischen Schriften und Katechismen, dass Jesus  als Mittler unsere Strafe auf sich nahm und dass seine Verdienste unserem Namen ange-  rechnet werden können. Doch viele konfuzianische Gelehrte hatten keine Achtung vor  den buddhistischen und volksreligiösen Theorien und zweifelten die Richtigkeit der Über-  tragung von Verdiensten an. Selbst wenn die Verdienste Jesu auf uns übertragbar wären, ist  er nicht der einzige Erlöser, denn es gibt noch andere Buddhas und Bodhisattvas. !®  Da die Chinesen in einem religiös pluralistischen Milieu lebten, empfanden sie es als  Zumutung, an einen fremden Erlöser mit exklusivem Erlösungsanspruch glauben zu sollen  Hieran schließt sich die in China recht komplizierte Problematik nicht nur des Verhältnisses  STANDAERT (Ed.), Forgive Us Our Sins.  103 Siehe KWOK, Christusverständ-  von Bell (1592-1666), Sankt Augustin/  nis (wie Anm. 95), 118.  Confession in Late Ming and Early  Nettetal 1998, vol. 1, 311-337, und  Qing China, Sankt Augustin/Nettetal  104 Zu YANG Guangxians Ansichten,  Harriet T. ZURNDORFER, »One Adam  2006. Es sei hier darauf hingewiesen,  die repräsentativ für die chinesische  Having Driven Us Out of Paradise,  dass gerade die Frage der Sünde im  antichristliche Kritik sind, siehe sei-  Another Has Driven Us Out of China«.  heutigen China diskutiert wird. Siehe  nen Text in: CFC 2, 773, und die  Yang Kuang-hsien’s Challenge of  dazu Roman MALEK, Warum interes-  Erwiderung von Ludovico BUGLIO SJ  Adam Schall von Bell, in: Leonhard  sieren sich moderne Chinesen für das  in: ebd., 774-790. Zu Yangs Kritik  BLUSSE / Harriet T. ZURNDORFER (Ed.),  Christentum?, in: Johannes RÖSER  im Allgemeinen siehe Eugenio  Conflict and Accommodation in Early  (Hg.), Mehr Himmel wagen. Spuren-  MENEGON, Yang Guangxian’s  Modern East Asia. Essays in Honour  suche in Gesellschaft, Kultur, Kirche,  Opposition to Johann Adam Schall:  of Erik Zürcher, Leiden 1993, 141-168.  Freiburg i.Br. 1999, 206-211.  Christianity and Western Science in  105 Siehe dazu KWOK, Christus-  His Work Budeyi, in: Roman MALEK  verständnis (wie Anm. 95), 118.  (Ed.), Western Learning and  Christianity in China. The Contribution  and Impact of Johann Adam Schallerlöst hätte Die humanistische TIradition des Konfuzianismus hatte eın grundsätzlich
anderes Verständnis VOIN der menschlichen Natur un ihren Neigungen. Konfuzius Uun:
Mengzi (372-289 Chr.) betonten die Gute der menschlichen Natur mehr als ihre Neigung
ZU Bösen. Sinologen en nachdrücklich daraufhingewiesen, dass 1n der klassischen
chinesischen Kultur keine vergleichbare Vorstellung VO  . der Uun: als fundamentaler Ver-
derbtheit 1m religiösen Sinne glbt 102 Durch das tudium der chinesischen Klassiker un
G die Selbstkultivierung en die Menschen ach konfuzianischer Auffassung die
Möglichkeit, moralische Vollkommenheit un Weisheit erlangen. Dieser allgemeine
Uptimismus gegenüber der menschlichen Natur wird auch VO chinesischen Mahäyana-
uddhismus geteilt, der grundsätzlich en Menschen die Möglichkeit zuspricht, die
plötzliche Erleuchtung rleben un ZU Buddha werden. So WarLr die chrıstliche
Erlösungslehre aus chinesischer 1C) unverständlich. Da doch der Herr des Himmels
( Tianzhu) 1ıne Majestät ohnegleichen un: VO  = unbegrenztem Mitleid sel; argumentierten
die chinesischen Gelehrten, erließ nicht intfach ıne Amnestie für die Verbre-
chen der Menschen un hatte CS noOt1g, die Verderbthei des Menschen mıt dem
STAaUSaIMCN Selbstopfer selnes Sohnes sühnen? Warum WäalLl nicht In der Lage, e1In-
zurichten, dass die Menschen keine weılteren Verbrechen begehen?"®® Der schon
Yang Guangxian, eın orthodoxer Konfuzianer des x Jahrhunderts un Widersacher des
Jesuiten Johann Adam Schall VO  . Bell,; wunderte sich, dass Jesus dazu In der Lage SCWESCH
seın ollte, die gesamte Menschheit retten: aber selbst ZU unehrenhaftesten er Tode
verurteilt wurde. Wie, fragte Yang, konnte dies der Herr se1n, der den Himmel geschaffen
hat ( Tianzhu) 2104

Um die christliche Erlösungslehre dem Volk näher bringen, entlehnten manche
Missionare dazu religiöse Begriffe un: edanken der chinesischen buddho-daoistischen
Volksreligiosität. Diese geht davon dUus, dass die Verdienste (gongde) der Vorfahren, Unsterb-
lichen und Bodhisattvas spateren Generationen angerechnet werden können. In Anlehnung
daran erklärten die Missionare ın apologetischen cANrıtrten un Katechismen, dass Jesus
als Mittler 1NiserTre Strafe auf sich ahm un dass seline Verdienste unNnseTrem Namen AaNSC-
rechnet werden können. Doch viele konfuzianische Gelehrte hatten keine Achtung VOT
den buddhistischen un volksreligiösen eorien un: zweifelten die Richtigkeit der ber-
ragung VO  > Verdiensten Selbst WEeNn die Verdienste Jesu auf uns übertragbar waren, ist

nicht der einzige Erlöser, denn gibt och andere Buddhas un Bodhisattvas . !9>
Da die Chinesen ın einem religiös pluralistischen Milieu lebten, empfanden S1e als

Zumutung, einen temden Erlöser mıiıt exklusivem Erlösungsanspruch lauben sollen
Hieran sSchlıe sich die ıIn 1na recht komplizierte Problematik nicht 11UT des Verhältnisses

STANDAERT Ed.) FOrgive (Js Our NS 103 Je!| WOK, Christusverständ- VOT) Ral| (159251 Sankt Augustin /
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zwischen dem Konfuzianismus un dem Christentum, *©® sondern auch zwischen dem
Daoismus, uddhismus un dem Christentum 107

Es wird behauptet, dass spatestens seıt den VON Ephraim Lessing herausgegebe-
LIC1H Wolfenbüttelschen Fragmenten (e2! 1774-1778) die Diskussion EeSUS VON Nazareth ıIn
Europa nicht mehr ZUr Ruhe gekommen se1 und die Aufklärung den Einzug In die eologie
gehalten habe Hınter dem kritischen » Ungenannten« 1n den Fragmenten verbirgt sich der
Philosoph un: Theologe ermann Samuel Reimarus, der zwischen der Predigt Jesu un
der Überlieferung der Apostel unterschied un alle Aussagen über Jesu Gottessohnschaft
ausklammerte. Er sah iın Jesus nicht den Stifter einer eligion. Jesus sSEe1 gescheitert.
Reimarus un Lessing wussten wahrscheinlich nicht, dass schon VOT ihnen chinesische
elehrte die Jesuitenmissionare mıiıt ahnlichen Fragen un TIhesen konfrontiert hatten.

esus Christus:
» Die Gestalt seines Angesichts« in ına

Die verschiedenen Formen des christlichen un: nichtchristlichen chinesischen Gesichtes
un: Bildes Jesu en sich 1mM au{ile der eıit verändert. Zweifelsohne wurden im Rahmen
der Verkündigung des Evangeliums In Asien die christologischen Diskussionen des end-
landes 1n einem anderen kulturellen Kontext un: VOT einem anderen komplexen religiösen
Hintergrund fortgeführt. Wie gestaltete sich aber der theologische TIransfer konkret,
welche »Entsprechungen« bzw. »Abweichungen« lassen sich ausmachen un!: Was wurde
In der praktischen Verkündigung tatsächlic weitergegeben? Zunächst lässt sich allgemein
konstatieren, dass der chinesische (außerkirchliche) Kontext die Entfaltungsmöglichkeiten
der Gesichter Jesu stark beschränkte SO stellt Kwok fest, dass beispielsweise Fremden-
feindlichkeit un: Nationalismus ın der Vergangenheit viele Chinesen daran
gehindert hätten, eın genulnes Jesus-Verständnis entwickeln 193 Die Empfänglichkeit der
Chinesen für Jesus Christus ing jeweils davon ab, wWw1e s1e die komplizierte »christologische
Problematik« In ihr eigenes Denksystem integrieren konnten und ih: welchem Ma{(ß dieser
Jesus auf die Bedürfnisse un Note Chinas antwortete Man konnte VON den Chinesen
natürlich nicht fordern, dass s1e die In einer anderen (fremden) Kultur formulierte
Christologie für sich gänzlic akzeptieren.

Vielleicht ist P zusammenfassend nicht abwegig sowohl die Arbeit der erkundl1-
Sung Jesu wWwI1e auch die komplexen Prozesse der Rezeption der christlichen Otfscha: VO  e

106 Zum Vergleich zwischen KON- esUus and the Buddha In CHIC Y./London 2001, 6-11
fuzius und Jesus siehe ulija 128-140; Heup KIM, Toward 110 BORNEMANN, Ars Sacra
G, Confucianism and Christia- Christotao: Christ d the ean- PekinensIis wıe Anm 68)
nıty. Comparatiıve UdY, Okyo 19 /7/. thropocosmic 130, n CFG 3D, 111 Überlegungen dazu siehe
Deutsch Konfuzianismus und 145/-14 PIERIS, Hat rIstus einen Platz n
Christentum, Maınz 989 Hes 33-80 108 KWOK, Christusver- sien ? wıe Anm 20), 122 Peter
and 157-160); ark FANG Chih-Jung, ständnıis wıe Anm 95), 119 V7HAN, Jesus The Christ ıth An
Confucius <l Jesus Tace leurs 109 Christianity d eligion In Ina Asıan raCce, Tgr Theologica: tudies S}
disciples, In VERMANDER, Le Christ Insights Trom the AandDOoOoO: of (199 399-430; Jesus Christ the
chinoIs wıe Anm 9) 123-139, Christianity In INa Volume One SavIıour and Hıis IssIoON Of LOve and
Jonathan TAN un-ka, EesUus, the (635-1800), n Cahiers Ad’Extreme- Service In Asıa. » That They May
Crucified and Rısen >age Con- S/C (2001) 6T. Je| auch Nicolas ave LiTfe and ave IT Abundantly «
structing Contemporary Confucian STANDAERT, Christianity In Late (Jn 10:10). Lineamenta. yNOI OT
Christology, n CHC 3D, 2-15 Ming and arly Qing Ina d BIishops. Speclal ssembly Tor Asıa
107 Exemplarisc für diese Pro- ase OT Cultural Transmission, n Vatican CIty 996); DIscovering the
ematı sind die eitrage VonNn Joseph UHALLEY JIr./ X1ao0xin WU (Ed) Face OT Jesus n Asıa Oday. Ul

WONG, lao LOgOS ESUS wıe INAGA and Christianity. urdene! LO OINg Mission In Asıla, n FABC
Anm 26):; DERRETT, St. John’s Past, HopefTu!l ruture, Armonk, Papers NO. 84 1199 Dassım.



Jesus Christus und die » Gestalt sSeiInes Angesichts«Jesus Christus und die »Gestalt seines Angesichts« ...  285  dem Erlöser Jesus Christus mit der Herstellung eines Gewebes, mit einer Textur also zu  vergleichen (siehe Abb. 13). Dieses Model der Interpretation wurde von Nicolas Standaert  vorgeschlagen, um die Geschichte des Christentums in China überhaupt zu betrachten. !®  An dem Webstuhl, auf dem die chinesischen Gesichter Jesu entstanden sind, haben in ver-  schiedenen Epochen sehr unterschiedliche Menschen gearbeitet: Ausländer (Missionare,  Christen des Ostens, Katholiken, Protestanten), Chinesen, Gläubige und auch Ungläubige.  Sehr unterschiedliche Ideen, Fäden sozusagen, wurden je nach Möglichkeit benutzt; auch  die Methoden waren unterschiedlich. Die alten Texturen wurden benutzt oder aber durch  neue ersetzt. Und es zeigt sich, dass diese verschiedenen Fäden durchaus koexistieren  können, dass ihre Vielfalt eben die »Gestalt seines Angesichts« in China ausmacht. Ent-  standen ist eine sehr farbige und interessante Textur, die allerdings noch nicht vollendet ist.  Auch wenn die Textur noch nicht fertig ist, lässt sich anhand des vorhandenen Materials  über die chinesischen Gesichter Jesu in Geschichte und Gegenwart dasselbe sagen, was Fritz  Bornemann über die Ars Sacra Pekinensis und die christliche Kunst in China geschrieben  hat, dass nämlich »die christliche Welt von Chinesen in der ihnen arteigenen Kunst dar-  gestellt wurde. Die einheimischen Künstler stellten diese religiöse Welt in die ihnen vertrau-  te natürliche und kulturelle Umwelt und blieben ihrer überlieferten Stilform treu. Mit ihren  Mitteln stellten sie die christliche Gedankenwelt dar. [...] So ist die chinesisch-christliche  Kunst organisch mit dem alten Stamm verbunden und von ihm getragen. Das Bestimmende  aber in dieser Entwicklung ist nicht das Alte, die Form, sondern das Neue, der Inhalt: die  christliche Wirklichkeit«.!  Die Frage nach Jesus Christus in China bleibt offen: Welche Gesichter und Bilder Jesu  wird der chinesische Kontext noch hervorbringen? Welche Stellung wird Jesus in diesem  gigantischen Teil Asiens zukommen?!!!  Zusammenfassung  Die Frage nach Jesus Christus ist zweifelsohne eine zentrale Frage des christlichen Selbst-  verständnisses und der Verkündigung. Wer ist Jesus von Nazaret? Wer ist Jesus Christus?  Diese Fragen werden seit urchristlichen Zeiten immer wieder gestellt und unterschiedlich  beantwortet. Sie sind auch, fokusiert auf China, Gegenstand des vorliegenden Beitrags. Für  wen halten die Chinesen Jesus? Vor dem Hintergrund der chinesischen Missionsgeschichte  wird in dem Beitrag versucht, die verschiedenen, historisch-kontextuell bedingten Gesichter  Jesu Christi in einem Überblick darzustellen. Dabei handelt es sich nicht nur um die  ikonographischen Darstellungen Jesu, sondern auch das Verständnis Jesu durch die  Chinesen - Konvertiten wie Opponenten. Gefragt wird nach der Herkunft und Rezeption  dieser Gesichter in verschiedenen Epochen der chinesischen Geschichte (seit der Tang-Zeit,  d.h. seit dem 7. Jh. n. Chr.). Nachdem das Problem der Übersetzung der christlichen Bot-  schaft vom Erlöser Jesus Christus im chinesischen Kontext angesprochen wurde, stellt der  Beitrag die einzelnen Epochen der Missionsgeschichte Chinas vor und versucht, die spezi-  fischen Gesichter Jesu in ihnen hervorzuheben. Es zeigt sich dabei ein vielfältiges Bild, das  ausführlicher - worauf im Beitrag jeweils hingewiesen wird - in dem vom Verfasser heraus-  gegebenen fünfbändigen Sammelwerk The Chinese Face of Jesus Christ (Sankt Augustin /  Nettetal 2002-2007) von verschiedenen Fachleuten aus der ganzen Welt besprochen wird.  Die zahlreichen Gesichter Jesu in China sind zweifelsohne eine Herausforderung an unser  westliches Jesusverständnis. Diese Herausforderung wird noch durch zahlreiche ikono-  graphische (westliche und chinesische) Darstellungen Jesu in China verstärkt. Dem Beitrag  wurden einige Darstellungen als Beispiele angehängt.285

dem Erlöser Jesus Christus mıiıt der Herstellung elnes Gewebes, mıiıt einer Jextur also
vergleichen (siehe Abb 13) DIieses der Interpretation wurde VOoN Nicolas Standaert
vorgeschlagen, die Geschichte des Christentums In 1na überhaupt betrachten. !”
An dem Webstuhl, auf dem die chinesischen Gesichter Jesu entstanden sind, en In VeI-
schiedenen Epochen sehr unterschiedliche Menschen gearbeitet: Ausländer (Missionare,
Christen des Ostens, Katholiken, Protestanten), Chinesen, Gläubige un: auch Ungläubige.
Sehr unterschiedliche een, Fäden SOZUSaSCNH, wurden Je ach Möglichkeit benutzt; auch
die Methoden unterschiedlich DIe alten Texturen wurden benutzt oder aber 1ITre
NeUeE ersetzt Und zeigt sich, dass diese verschiedenen Fäden durchaus koexistieren
können, dass ihre 1e eben die »Gestalt seINeES Angesichts « in ına ausmacht. Ent-
standen ist 1ıne sehr farbige un: interessante Textur, die allerdings noch nicht vollendet ist.

Auch Wenn die Textur och nicht fertig Ist; lässt sich anhand des vorhandenen Materials
über die chinesischen Gesichter Jesu In Geschichte un: Gegenwart dasselbe Sapch, Was Fritz
Bornemann über die Ars Sacra Pekinensis un die christliche Kunst iın na geschrieben
nat; dass nämlich »die chrısuüiche Welt VON Chinesen In der ihnen arteigenen Kunst dar-
estellt wurde. DIe einheimischen Künstler stellten diese religiöse Welt In die ihnen ver{trau-
te natürliche un:! kulturelle Umwelt un blieben ihrer überlieferten 1l10orm treu Mit ihren
Mitteln stellten S$1e die chrısilıche Gedankenwelt dar. SO ist die chinesisch-christliche
Kunst organisch mıiıt dem alten Stamm verbunden und VO  5 ihm Das Bestimmende
aber 1n dieser Entwicklung 1st nicht das Alte, die Form, sondern das Neue, der Inhalt die
christliche Wirklichkeit « 119

Die rage nach Jesus Christus ın ına bleibt offen: elche Gesichter un: Bilder Jesu
wird der chinesische Kontext och hervorbringen? elche Stellung wird Jesus in diesem
gigantischen Teil Asliens zukommen ? !M

Zusammenfassung
Die rage ach Jesus Christus ist zweifelsohne eine zentrale rage des christlichen Selbst-
verständnisses un der Verkündigung. Wer ist Jesus VOIN Nazaret? Wer ist Jesus Christus?
Diese Fragen werden seıt urchristlichen Zeiten immer wieder gestellt un: unterschiedlich
beantwortet. Sie sind auch, fokusiert auf1na, Gegenstand des vorliegenden Beitrags. Für
wen halten die Chinesen Jesus? Vor dem Hintergrund der chinesischen Missionsgeschichte
wird ın dem Beitrag versucht, die verschiedenen, historisch-kontextuell edingten Gesichter
Jesu Christi in einem Überblick darzustellen. €e1 handelt sich nicht L1UT die
ikonographischen Darstellungen Jesu, sondern auch das Verständnis Jesu durch die
Chinesen Konvertiten WwW1e€e Opponenten. Gefragt wird nach der Herkunft un: Rezeption
dieser Gesichter In verschiedenen Epochen der chinesischen Geschichte (seit der ang-Zeit,

seıit dem Chr) Nachdem das Problem der Übersetzung der christlichen Bot-
schaft VO Erlöser Jesus Christus 1im chinesischen Kontext angesprochen wurde, stellt der
Beitrag die einzelnen Epochen der Missionsgeschichte Chinas VOTL un versucht, die Spezl-
fischen Gesichter Jesu in ihnen hervorzuheben. Es zeigt sich el eın vielfältiges Bild, das
ausführlicher worauf 1im Beitrag eweils hingewiesen wird 1ın dem VO Verfasser heraus-
gegebenen fünfbändigen Sammelwerk TIhe Chinese Face of Jesus Christ an Augustin /
Nettetal 2002-2007) VO  5 verschiedenen Fachleuten aus der aNzeN Welt besprochen wird.
Die zahlreichen Gesichter Jesu ın 1na sind zweifelsohne ine Herausforderung
westliches Jesusverständnis. Diese Herausforderung wird noch UTC zahlreiche ikono-
graphische (westliche und chinesische) Darstellungen Jesu in ına verstärkt. Dem Beitrag
wurden einige Darstellungen als Beispiele angehängt.
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SummarYy
Ihe question Concerning Jesus Christ 1S undoubtedly central question of Christian dentity
and 1ts proclamation. Who 1S Jesus ofNazareth? Who 1s EeSUuS Christ? Since early Christian
times these quest1ons ave been aSsS OVCTI an OVCTI agaln an answered in different WdY5.
With focus 1na, they aTre also the OpI1C of this contribution. Who do the Chinese
1n esus 1s® In this article, the author mp  9 In OvervleW, present the different,
historically-contextually qualifie faces of Jesus Christ agalınst the background of the history
of m1ss1ons In 1na Ihis has do not only with the iconographical representations of
Jesus, but also with the understanding of esus Dy the Chinese by CONVerts ell }
ponents Ihe author asks about the or1gın and reception of these faces ın difterent epochs of
Chinese history (since the Tang period, 1.e SINCE the seventh century CE) After addressing
the problem of translating the Christian INCSaSC about the redeemer Jesus Christ ın the
Chinese CONTEXT: the contribution resents the individual epochs of the history of M1SSIONS
In ına and ring out the pecific faces of Jesus In them Ihe result ere 1S
diverse pıcture 1G 15 discussed by different experts from all OVECT the world In greater de-
tail which the article refers tO agaln an agaln In the five-volume collected works edited
Dy the author, Ihe Chinese Face of Jesus Christ (Sankt Augustin, Nettetal 2002-2007). Ihe

faces of Jesus ıIn ına dIiIC undoubtedly challenge for OUT estern understand-
Ing of eSsus Ihis challenge 15 made ven bigger when the iconographic (Western
and Chinese representations of eSsus ın 1na aTre taken into consideration. Some examples
of these ave been appende this article.

Sumarıo
LauPOTr Jesucristo CD, SIN duda, uUulla central de la autocomprension la
predicacion cr1istianas ;Quien Jesus de Nazaret® ;Quien Jesucristo® STas preguntas
han S1do planteadas continuamente es los primeros t1iempos del cristianısmo, siendo
respondidas de diferentes INaneTras Tambien S()  S e] tema de este articulo, JuC presta aten-
10N 1nNna. ;Por quien tienen los chinos Jesus? Partiendo de la historia de la mision
ina, e] articulo intenta ofrecer uUu1lla VIsS1IOon de conjunto sobre los diferentes Y) e] sentido
histörico-contextual, condicionados OSTIros de Jesucristo. No sSOlo de las J1
acıones iCONOgräaficas de Jesus, SINO tambien de la cComprension de Jesus POIL los chinos, ya
SCalmn COMNLVEISOS al cristi1anısmo adversarios del m1smo. El articulo POL e] orıgen

la recepcion de dichos rOSTIros diferentes epocas de la historia china (desde la epoca de
Tang, decir, es e] siglo NVA+X de nNuestra era). Despues de er esbozado e|] problema de
la traducciön del mensaje crıstl1ano del alvador Jesucristo e] chino, e] articulo

las diferentes epPOCas de la historia de la mision 1na intenta resaltar S
los rOSTIrOS especificos de Jesus e vislumbra asıl MINUYy diverso, JUEC, OIlNO dice el
articulo, ha S1do tratado &6}  — Mas profundidad DOI diferentes de todo e] mundo
los CINCO volumenes de la obra ditada PIO e] autfor Ihe Chinese Face of Jesus Christ (Sankt
Augustin /Nettetal 2002-2007). Los diferentes rOSsStros de Jesus 1na SOIlIl, SIN duda,
desafio Para NnNuestra cComprension occidental de Jesus ste desafio adquiere mMas fuerza
traves de las 1UIMNETOSA: representacıones iconogräaficas (occidentales chinas) de Jesus
1nNa. final del articulo encuentran algunas apendice.
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